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von !2 Schiffen N versenkt
78 888  vnr. . . . / verzweifelte siusbruchsoerfuche der volschewisten abgeschlagen

Vardia . Drei kranke Soldaten wurden getötet und sechs
schwer verletzt . Zwei Sanitätswagen wurden zerstört.

»
164 000 BRT . plus 52 000 BRT .. plus 82 500 VRT .,

plus 78 000 BRT . ergibt seit dem 13. September die
schöne Summe von 376 500 BRT . Soviel Frachtraum auf
der Englandfahrt wurde von unserer U -Boot -Flottille
und unseren Schnellbooten in zwölf Tagen auf den Grund
des Meeres versenkt . Dabei sind die Schiffsversenkungen
nicht eingerechnet , die auf Rechnung unserer Luftwaffe
kommen . Weder der Befehl Roosevelts an seine Flotte,
die für England Kriegsmaterial und Waffen führenden
Schiffe zu beschützen , noch der Schutz der britischen Geleit¬
schiffe selbst vermochten das Schicksal dieser Schiffe zu
wenden . Besonders bemerkenswert ist im jüngsten Falle,
dah von den zwölf Schiffen überhaupt nur ein kleiner
Dampfer entkommen konnte , und daß nicht nur die At¬
lantik -Route nach England , sondern auch die Route west¬
lich von Afrika unter Kontrolle unserer Unterseeboote
stehen . Nichtsdestoweniger behauptete Roosevelt , unsere
Blockade Englands sei nicht wirksam , um nicht anerken¬
nen zu müssen , daß kein neutrales Fahrzeug mit Kriegs¬
ladungen das Recht hat , die von unseren U -Booten kon¬
trollierten Zonen zu befahren . Auf Roosevelts absurde
Auffassungen von der „Freiheit der Meere " sind die Er¬
folge unserer U -Boote die beste Antwort.

Churchill aber hat nicht den geringsten Grund mehr,
sich seiner sagenhaften „Entlastung " zu erfreuen , die
England angeblich auf Grund des deutschen Einsatzes
im Osten zuteil geworden war . Ganz im Gegenteil sind
die Versenkungsziffern nach einem vorübergehenden Ab¬
sinken im Juli ^ bedingt durch die langen Tage und
die hellen Nächte ) wider alles britische Erwarten kräf¬
tig gestiegen . Es ist bezeichnend , daß man in England
bisher noch nichts unternommen hat . sich zu diesem
neuesten Stand der „Schlacht im Atlantik " zu äußern.
Die Verluste , die England mit 75 Schiffen größerer
und mittlerer Tonnage , darunter 5 Tanker , in diesem
Monat erlitt , sind , nachdem bereits seine Versorgungs-
flotte stark zusammengeschrumpft ist , um ein Erhebliches
ernster einzuschätzen als die Verluste , die es im ersten

Was aber die jüngste
besonders

offensichtlich

angewandten neuen Kampfmethoden unserer U -Boote
fast jedesmal hundert Prozent des Eeleitzuges ver¬
nichtet werden , während sich dieser Prozentsatz vorher
immer etwa auf fünfundsiebzig Prozent gehalten hatte.
England hat sich gerühmt , und Churchill hat es laut
in die Welt hinausposaut , neue Abwehrmittel gegen
unsere U -Boote zu haben . Den Erfolg dieser Mittel sieht
er nun selbst in den hundertprozentig vernichteten Ge¬
leitzügen der letzten Zeit.

Es ist interessant , einmal die Verfenkungsziffer allein
der deutschen U-Boote während der Dauer des ersten
Vierteljahres unseres Krieges gegen die Sowjets , also
in der Zeit vom 22 . Juni bis 22 . September zusammen¬
zufassen .. Dabei wird offenbar , daß die Briten während
dieses Krieges gegen die Sowjets , die sie eigentlich ent¬
lasten sollte , allein durch U -Boote fast eine Million
BRT . verloren haben , die eineinhalb Millionen Tonnen
Ladung transportieren können . Großbritannien verlor
also damit 1500 Millionen Kilogramm lebens - und
kriegsnotwendiger Güter . Wollte man diese Güter in
einem einzigen Eisenbahnzug transportieren , so brauchte
man dazu 75 080 Eisenbahnwagen zu je 20 Tonnen und
der . Zug würde eine Strecke von 750 Kilometer einneh¬
men ohne die Lokomotiven . Das entspricht in der Luft¬
linie , auf die britischen Inseln übertragen , der Ent¬
fernung von London bis Aberdeen , so daß dieser Zug
nahezu die gesamte Länge der britischen Inseln ein¬
nehmen würde.

Die Auswirkung dieser schweren Verluste , die Eng¬
land damit wieder erlitten hat und weiter erleidet,
wixd bestimmt nicht ausbleiben . Das Tragische aber für
England ist , daß man selbst in USA . bereits beginnt,
die prekäre Lage Englands zu erkennen , wie aus des
bekannten USA . ? Militärsachverständigen Hansa W.
Baldwins Feststellungen in der Zeitschrift „Life " her¬
vorgeht , daß die deutsche Blockade wirksamer als die
britische sei , und daß nach der Sowjets endgültigen
Niederlage die englische Blockade nur noch eine Farce
wäre . England müßte die Schlacht im Atlantik ebenso
wie die im Mittelmeer verlieren . Haben wir das Herrn
Churchill nicht auch schon immer versichert ? Da die
Versicherung aus USA . kommt , muß er sie wohl glau¬
ben.

Sroße fortschritte vor Leningrad
Kampf Mischen deutschem Vorpostenboot und rwei Sowjetschnellbooten

Berlin,  25 . September . Im Verlaufe der Sperr-
unternehmunge » der Kriegsmarine gegen die Sowjet¬
armee kam es zu einem Gefecht zwischen einem Vor¬
postenboot und zwei feindlichen Schnellbooten . Das Vor¬
postenboot versenkte durch Artilleriefeuer ein Schnell¬
boot . Es wurde dann von einem Torpedo des anderen
Schnellbootes getroffen und ging unter . In demselben
Seegebiet lief ein feindliches Unterseeboot auf eine
deutsche Minensperre und wurde durch eine weithin
sichtbare Explosion zerrissen . Schwere deutsche Ar¬
tillerie bekämpfte mit gutem Erfolg Schiffsziele im
Hafen von Leningrad.  Ein Dampfer von 10800
BRT . wurde in Brand geschossen . Sowjetische Kriegs¬
schiffe , die in den Kamps zu Lande einzugreifen ver¬
suchten , wurden von den schweren deutschen Geschützen
erfolgreich unter Feuer genommen . Die gutlicgenden
deutschen Granaten zwangen die sowjetischen Kriegs¬
schiffe zur Einstellung ihres Feuers.

In dem Kampfraum vor Leingrad machte die deut¬
schen Truppen in den Kämpfen des 24 . September wei¬
tere gute Fortschritte trotz des überaus hartnäckigen
Widerstandes der Volschewisten . Die Truppen einer
deutschen Division eroberten ein großes Fabrikgelände.
In den einzelnen Häusern des Geländes leisteten die

Volschewisten zähen Widerstand , der in hartem Nah-
kampf von den deutschen Soldaten gebrochen wurde.
In dem Abschnitt einer anderen deutschen Division er¬
oberten die deutschen Truppen verschiedene Ortschaften.
In heftigen Gegenangriffen mit Infanterie und Panzer¬
kampfwagen versuchten die Volschewisten , sich dem steten
deutschen Vordringen entgegenzustellen . All « sowjeti¬
schen Gegenangriffe wurden mit schweren Verlusten
zurückgeschlagen . — In dem Abschnitt einer deutschen
Division wurde in dem Einschließungsraum ostwärts
Kiew  eine sowjetische Kampfgruppe in hartem Nah-
kampf völlständig aufgerieben . Die sowjetische Gruppe
hatte überaus schwere blutige Verluste . Die Truppen
der deutschen Division erbeuteten in diesen Kämpfen
über 1000 sowjetische Kraftfahrzeuge und 150 Geschütze.
Im Südabschnitt  erkämpften die deutschen Trup¬
pen weiteren Raumgewinn . In den erfolgreichen
Kämpfen wurden mehrere tausend Gefangene gemacht
und zwölf sowjetische Panzerkampfwagen vernichtet.
Außerdem erbeuteten die deutschen Truppen 600 Pferde.
Die Sowjets hatten in diesen Kämpfen wiederum
schwere blutige Verluste . Auf dem Gesechtsfeld einer
deutschen Vorausabteilung wurden über 700 gefallene
Sowjet -Soldaten festgestellt.

krprelsungsmanöver gegen siiniland und die Schweiz
Hieateröonner auf der Londoner Marionetten -Konferen ; , kmigranten auf krlratour , Maiskq als Imperialist

Aus dem Führerhauptquartier,  25 . Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Ver¬
zweifelte Ausbruchsversuche der letzten noch im Raum
ostwärts Kiew  eingeschlossenen feindlichen Kräfte wur¬
den unter blutigen Verlusten für den Gegner abge¬
schlagen . Bei der Säuberung des Schlachtfeldes wurde
die Leiche des im Kampf gefallenen Oberbefehlshabers
der sowjetischen Südwestfront , Generaloberst Kirponos,
aufgefunden . Sein Stab sowie die Stäbe der 5. und
21 . Sowjetarmee wurden aufgerieben . Die Luftwaffe
bombardierte in der vergangenen Nacht mit guter Wir¬
kung militärische Anlagen in Moskau  und Riistungs-
betrrebe um Tula.  Wie durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben , griffen Unterseeboote westlich Afrika einen
nach England fahrenden Geleitzug von zwölf Schiffen
an und vernichteten ihn trotz starker Zerstörersicherung.
Nur ein kleiner Dampfer konnte entkommen . Elf
Schiffe mit zusammen 78 000 BRT . wurden versenkt.
An der schottischen  Ostküste erzielte die Luftwaffe
am Tage Bombentreffer auf verschiedene Eisenbahn-
strecken . Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht
das Hafengebiet von Dover an . In Nordasrika schössen
deutsche Jäger ostwärts Sollum ohne eigene Verluste
sieben britische Jagdflugzeuge und einen Bomber ab.
Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden weder bei Tage noch bei Nacht statt ."

Auf dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz griffen
einige deutsche Kampfflugzeuge am Mittwoch Verpfle¬
gungsanlagen bei Tobruk mit Erfolg an . Es entstanden
mehrere Brände , die mit Stichflammen und Explo¬
sionen um sich griffen . Bei Vorstößen an der ägyptischen
Grenze schössen deutsche Jägex einen britischen Bomber
und sieben Jagdflugzeuge ohne eigene Verluste ab . Ein
britisches Flugzeug bombardierte ein Lazarett in

vurcd cken überrasekencken 8turm » uk Liv Insel dloon
vnr ckon ckentselien Truppen anek ckvr Damm in äie
Länckv Kekallvn , ckvr ckie Insel tlloon mit cker Insel vesel
verbincket . Unser Rück LeiZt äas Vorleben cker Inkan-
tvristen unk äein Damm . ( H - Ilonas - Ledsrl)

kv . Stockholm,  25 . September . ( BZ .-Eigenbericht ) .
England hat erneut Erpressungsmanöver gegen Finn¬
land und die Schweiz gestartet , während gleichzeitig in
London anläßlich der Eespensterkonferenz die rührendsten
Locktöne von den Herrlichkeiten eines Europas unter
englischer Oberherrschaft erklangen . Wenn Mr . Eden
schon Finnland durch Kriegsdrohung zu einem Sonder¬
frieden mit den Volschewisten , die Schweiz wegen wirt¬
schaftlicher Abmachungen mit ihren Nachbarn durch
Blockade zur wirtschaftlichen Aushungerung bringen
will — Ziele und Mittel , die durchaus den traditio¬
nellen englischen Gepflogenheiten entsprechen — , so hätte
er sich dafür wenigstens einen anderen Tag aussuchen
sollen » als gerade den , an dem die alliierten Mario¬
netten ihre Zustimmung zu den Empfehlungen der Welt-
beglücker vom Atlantik gaben und die Phrasen der
Firma Maisky -Eden über internationale Freundschaft
(unter Regie der Sowjets ) sowie über internationale
Versorgung ( unter Ausplünderung durch die USA .) hin¬
nehmen mußten.

Fatalerweise ereigneten sich für die Engländer an
mehreren Punkten Betriebsunfälle , die das Ganze noch
grotesker machten . Die Finnen , die ein Sonderfriedens¬
angebot schon einmal mit Artilleriefeuer gegen Eng¬
lands bolschewistische Verbündete beantwortet haben,
sind den Londoner Ausstreuungen mit der Feststellung
entgegengetreten .^daß England fälscht:  Mitteilungen
des Inhalts , wie London behaupte , seien ihnen über¬
haupt nicht zugeleitet worden . Wenn es noch einer Nach¬
hilfe bedurft hätte , um Finnland vor den Fallstricken

eines solchen englisch -sowjetischen „Angebots " zu war¬
nen , so liefern sie englische Zeitungen , wie der „Man¬
chester Guardian " , der Finnland vorhält , es mangele
ihm die staatsmännische Klugheit und Willensstärke,
den Krieg mit der Sowjetunion rechtzeitig zu beenden.
„Rechtzeitig " bedeutet im englischen Sinne : solange die
bolschewistische Gefahr nicht überwunden ist , damit sie
nämlich recht bald wieder gegen Finnland und das
übrige Skandinavien losgelassen werden kann.

Der zweite und dritte Betriebsunfall ereignete sich
sogar im Rat der Gescheiterten in London selbst . Der
Vertreter der geflüchteten holländischen Ex -Machthabcr,
van Kleffens . sonst als sogenannter Außenminister von
den Engländern stark hoffiert , erhob ketzerisch Vorbehalte
gegen die Art , wie England und die Vereinigten Staa¬
ten in ihrem Atlantikprogramm der angeblichen Han¬
delsfreiheit und gerechten Rohstoffverteilung eine Son-
derklausel für Wahrung ihrer eigenen Interessen einge-
schoben hätten . Kleffens protestierte gegen die Fort¬
dauer der Notwehrpolitik und gegen die drohenden
angelsächsischen Auspowerungsmethoden . Er wagte so¬
gar eine Bezugnahme auf die Erfahrungen nach dem
vorigen Weltkrieg : Auch damals sei das Prinzip der
Handelsfreiheit feierlich verheißen worden , aber jeder
kenne das Ergebnis . Auch diesmal drohe nichts übrig
zu bleiben als eine Phrase , wenn wieder die Lawine
des Zollschutzes in Gang gesetzt werde . Das Zwischen¬
spiel ist genau so unbedeutend wie die ganze Veranstal¬
tung , aber es gab einen Begriff von den Differenzen,
die selbst im Kreis « dieser Zühältergesellschaft schwelen.

Ein weiterer Zwischenfall entstand durch das Auftreten
des sogenannten polnischen Außenministers , der . obwohl
er neben dem Sowjetbotschafter saß , die Wiederherstel¬
lung der alten polnischen Grenzen , den polnischen Zu¬
gang zum Meere und die Zurückführung der polnischen
Bevölkerung usw . forderte , und zwar ausgerechnet unter
Berufung auf Wilions 14 Punkte . . .

Nach außen wurde die Konferenz , wie schwedische Be¬
richte aus London übereinstimmend feststellen , völlig be¬
herrscht durch das Auftreten des Juden Maiskq . Der
bolschewistische Botschafter saß am „Ehrenplatz " Eden
gegenüber , der aus Maiskys Erklärung besonders vor¬
bereitete . Im Scheinwerferlicht , unter nervösem Schwei¬
gen , nachdem einer der englischen Statisten nach dem
anderen sein „ oui " oder „qes " zu dem Churchill -Roose-
velt ' schen Diktat gestottert hatte , ließ Maiskq seine große
Programmerklärung über die Bühne gehen , die deut¬
lich zum Ausdruck bringt , daß alles schöne Gerede um
die Zukunft Europas nur Schaumschlagerei ist.

Ib . Helsinki,  25 . September (BZ .-Eigenbericht ) .
Die Reuter -Meldung über den diplomatischen Schritt
der britischen Regierung in Helsinki wird von der finni¬
schen Presse bereits so behandelt , daß an der kommen¬
den Entwicklung Zweifel unmöglich sind , so überschreibt
„Hufvudstadsbladet " den Bericht mit dem Titel „Eng¬
land betrachtet Finnland als feindliches Land " , dann
werden im Fettdruck die englischen Veröffentlichungen
publiziert , die nach gewohnter taktvoller britischer Sitte
schon verbreitet wurden , ehe sie der finischen Regie¬
rung zur Kenntnis gebracht worden waren , und schtteß-
lich folgt die amtliche formell « Erläuterung dazu.

Polyp Roosevelt streckt seine Fangarme nun auch
nach Argentinien

lluv . Berlin , 25 . September . ( BZ .-Eigenbericht .)
Es gibt kaum noch ein Gebiet , wohin nicht der Halb-
jude Roosevelt heute seine Hände ausstreckt . Nachdem
er mit Erfolg in die Kriegführung Englands einge¬
griffen und sich den Vorrang dabei gesichert hat , ver¬
suchte er in letzter Zeit auch mit besonderer Gerissenheit,
jetzt wieder mehr Einfluß auf die französische Staats¬
führung und auf das französische Volk zu gewinnen.
Mit drohenden Hinweisen auf die Zeit nach dem Kriege
will er das französische Volk in neue Unruhen versetzen
und möchte es wieder zu einem ausgesprochenen Gegner
Deutschlands machen . Es sollen diese gewissenlosen Ver¬
suche Roosevelts und seiner jüdischen Ratgeber , die doch
nur bezwecken können , ein besiegtes Land aufs neue in
eine Lage am Rande des Abgrundes zu bringen , die
Erkenntnis , daß die französische Zukunft nur auf der
politischen Linie einer Einglixderung in ein neugeord¬
netes Gesamteuropa liegen kann , in Frankreich ersticken.

Auch hinter der Konferenz politi >cher Bankrotteure,
die zur Zeit in London papierne Beschlüsse faßt , deren
Inhalt ebenfalls eine „Neuordnung Europas " sein soll
steht Roosevelts verhängnisvolles Wollen . Bezeich¬
nend ist , daß der Jude Maisky  hier das große
Wort führen darf und daß am Vorstandstisch dieser
Konferenz lediglich Maisky mit Engländern zusammen
saß , während die anderen Bankrotteure im Hintergrund
nichts anderes zu tun hatten , als den Reden Maiskys
zu applaudieren . Ihr Widerspruch verhallte , wie wir an
anderer Stelle berichteten , ungehört . Diese Konferenz¬
teilnehmer würden allesamt den europäischen Kontinent
dem Bolschewismus ausliefern , wenn man sie gewähren
ließe . Oder bedeutet es etwas anderes , als Europa -dem
Bolschewismus zu überantworten , wenn „Manchester Gu¬
ardian " die Rede Maiskys dahin deutet , daß die Sowjet¬
union ihren Platz als gleichberechtigter und verantwort¬
licher Partner bei der Aufstellung der Pläne der Alli¬
ierten eingenommen hat , und zwar nicht nur zur Durch¬
führung des Krieges , sondern auch zur Herstellung des
Friedens.

Ganz typisch für Roosevelts ErpresserpoMik waren
auch seine Bemühungen , Finnland unter Druck zu setzen,
damit es einen Sonderfrieden mit den Volschewisten
schlösse. Nachdem dieses Unterfangen fehlging , haben sich
auf Roosevelts Drängen die Briten noch eingeschaltet
und eine „Warnung " an Finnlands Adresse ergehen
lassen , daß , wenn die finnische Armee über die alte
Grenze Finnlands hinaus gegen die Bolschewisten vor¬
gehe , dies dereinst „sehr scharfe Folgen " für die Finnen
haben werde . Der Londoner Korrespondent von „Göte¬
borgs Morgenposten " brachte dies in folgende unmißver¬
ständliche Fassung : Man dürfe Finnland nicht mehr
weiter mit Glacehandschuhen angreifen , sondern man
fei in London zu der Auffassung gekommen , daß , falls
Finnland nicht auf die englischen Vorschläge einginge,
den Sowjets nach dem Kriege freie Hand gegeben werden
müsse.

Wie die „freie Hand " der Sowjets danach aussehen
würde , haben die baltischen Staaten zur Genüge er¬
fahren , als sie unter dem Druck der Sowjets damals
den Versprechungen Stalins glaubten und »die Volsche¬
wisten ohne Gegenwehr in ihr Land einließen . „Uusi
Suomi " schrieb gerade dieser Tage dazu , daß es gerade¬
zu teuflisch gewesen wäre , wie die Volschewisten in Est-
land gehaust hätten . Die vollständige geistige und ma¬
terielle Verelendung des estnischen Volkes sei die Folge
einer dauernden Besetzung durch die Volschewisten ge¬
wesen . Der Trost estnischer Patrioten aber . daß bei
allem Elend infolge der estnischen Nachgiebigkeit doch
wenigstens das Land vor einem Aderlaß durch einen
Krieg verschont worden wäre , dieser Trost habe sich
noch nachträglich als völlig unbegründet erwiesen , da
ja bald darauf , als die Sowjets in den Krieg mit den
Achsenmächten traten , die zwangsweise Einziehung der
estnischen Jugend zur Roten Armee sich noch verhäng¬
nisvoller erwiesen habe als die Verschickung nach Si¬
birien . Hunderttausende von Esten seien auf diese
Weise ins Ungewisse verschwunden , und das Volk habe
zehn Prozent seiner - lebendigen Kraft verloren.

Es ist anzunehmen , daß die Finnen (die übri¬
gen längst über die alten Grenzen hinaus vor¬
gedrungen sind ) als die nächsten Nachbarn der
Esten von diesen Dingen keine Kenntnis genom¬
men haben und nicht lebendige Erfahrungen dar»
aus gezogen hätten . Wenn also im Hinblick auf die bol¬
schewistische Gefahr im Norden Europas und auch in den
übrigen Teilen des europäischen Kontinents die in Lon¬
don und Washington den europäischen Völkern vorgegan¬
genen Mätzchen den Pankee -Imperialismus keinen
Schritt seinem Ziel näherbringen , so versucht es Roose¬
velt desto nachdrücklicher bei den südamerika-
nischen  Staaten , wobei diesmal Argentinien an der
Reihe ist . Gegen den Willen einer hier vielleicht allzu
nachgiebigen Regierung kann der sogenannte Taborda-
Ausschuß sein Unwesen treiben und unter dem Deckmantel
einer parlamentarischen Untersuchungskommission die
dem Pankee -Jmperialismus abholden Kreise des Ver¬
rats beschuldigen . Nun dieser Ausschuß mit seinen jüdi¬
schen Erpressungsmanövern doch nicht alles erreicht , was
ihm und seinem Auftraggeber Roosevelt vorschwebt,
erfuhr man plötzlich von einer angeblichen „ nazistilchen"
Militärrevolte,  die nur in der Phantasie , um
nicht zu sagen , in einem verbrecherischen politischen
Rechenexempel Roosevelts Platz hat.

Die Hinweise , die seit einigen Tacten ohne Unterlaß
an die argentinischen Behörden ergingen , wonach be-

Die eingekesselten Bolschewisten wurden einem
Bombenhagel der deutschen Luftwaffe ausgesetzt.
Vor Leningrad erzielten unsere Truppen große
Fortschritte.
Deutsche U -Boote versenkten aus einem britische»
Eeleitzug erneut 78 000 BRT.
Der Hafen von Dover wurde bombardiert.
London startete ein Erpressungsmanöver gegen
Finnland und die Schweiz.
Roosevelt erstreckt seine Hetzagitation nun auch aus
Argentinien.
Die Firma Telefunken ist von der AEG . über¬
nommen worden.

Ab Oktober wird zur Rachitisbekämpfung eine ver¬
stärkte Vitaminzuteilung erfolgen.



stimmte Personen, darunter Offiziere der Armee, der
Putschvorbereitungen beschuldigt wurden, können gar
nicht anders als von Roosevelt und seinem verbrecheri¬
schen Klüngel ausgegangen sein. So wie ja auch jener
Belmonte-Fall , noch gut in der Erinnerung , ein nieder¬
trächtiges Werk Roosevelts war . Daß der Marine¬
minister Argentiniens , der in vorübergehender Abwe¬
senheit des Kriegsministers dessen Geschäfte mitführt «,
darauf hereinfiel , tatsächlich an eine Verschwörung
glaubte und die Besetzung von zwei Militärflugplätzen
sowie die Verhaftung von Offizieren, darunter zwei
Majore , anordnete, mag als Zeichen der in Argen¬
tinien herrschendenNervosität, aber auch als Charakter¬
schwäche des Marineministers selbst erachtet werden.
Nichts hat sich von den Alarmgerüchten als wahr er¬
wiesn . Die angebliche Militärrevolte war ein Schreck¬
schuß Washingtons. „Keine außergewöhnliche Bewegung
war zu beobachten, wie die Polizei nun Hinterher er¬
klärt . „Es herrscht absolute Ruhe", konnte der stell¬
vertretende Vizepräsident in der Pressekonferenz fest¬
stellen. Die Maßnahmen auf den beiden Militärflug¬
plätzen in Cordoba und Paranha werden nachträglich
nur noch als „vorbeugender Art " bezeichnet und ver¬
mutlich bald wieder aufgehobene Von einer Notwendig¬
keit, den Belagerungszustand zu erklären , könne über¬
haupt keine R?de sein. heißt es weiter , und es sei klar
ersichtlich, daß es eben Leute in Argentinien gebe, die
telephonisch falsche Alarmgerüchte verbreiteten , um die
so entstehende Situation für ihre Ziele auszunutzen.

Hoffentlich nimmt Dr. Castillo, der Vizepräsident, der
für kommenden Sonnabend seine Abreise nach St . Ni-
kolas ankündigte, die hier am Werke befindlichen
Kräfte nicht zu leicht. Polyp Roosevelt streckt seine
Fangarme nach Argentinien aus , um sich in die inner¬
politischen Angelegenheiten dieses Landes einmischenzu
können. Es ist ihm alles recht, was zur Beunruhigung
des Landes beiträgt . Schon hört man von einer Er¬
bitterung und Empörung bei dem argentinischenFlieger¬
korps über die Verhaftungen und darüber , daß das

8Chefs der Luftwaffe, General Zuluaga , aus Protest und
nr Wahrung ihres guten Rufes und der Würde der
Luftwaffe beabsichtigten, ihren Abschied einzureichen.
Ja . einige Zeitungen wollen wissen, daß General Zu¬
luaga seinen Rücktritt bereits eingereicht habe, was
allerdings vom argentinischen Kriegsministerium de¬
mentiert wurde.

Unruhe, gegenseitige Erbitterung und unnötige
Schärfen in das argentinische Volk und seine Wehr¬
macht zu tragen , ist, wie man sieht, Herrn Roosevelt
wieder einmal gelungen. Was er hier in Argentinien
mit einem gewissen Erfolg vorbereiten konnte, wird er
morgen in anderen Staaten Südamerikas gleichfalls
versuchen: denn je mehr diese Staaten durch innere
Zwistigkeiten und gegenseitiges Mißtrauen ihrer Be¬
wohner untereinander geschwächt werden, desto
leichter kann hier Roosevelt zum Ziele kommen und
desto sichererwird sein Pankee-Juiperialismus auf allen
Wegen triumphieren können. Hat es doch das zynische
Spiel dieses Halbjuden auf dem Präsidentensessel der
USA. nun auch so weit gebracht, daß er demnächstmit
der Ausweitung des Neutralitätsgesetzes rechnen kann
und daß, wie „New Pork Herald Tribune " heute be¬
reits verkündet, schon zweihundert USA.-Frachter von
insgesamt 1,5 Millionen Tonnen mit Flak und Anti-
Uboot-Eeschiitzen bestückt werden. „Es ist daran gedacht",
so entnehmen wir dem Blatt , „daß bis zu 1699 USA.-
Frachtschiffederart bewaffnet werden sollen."

Nimmt man noch hinzu, daß England — auch im
Sinne Roosevelts — nun sogar die Schweiz, das Lieb¬
kind der Demokraten, zu schikanieren beginnt , nur dar¬
um, weil sie mit Deutschland einen Handelsvertrag ab¬
geschlossen hat , so rundet sich das Gesamtbild des allent¬
halben marschierenden Pankee-Jmperialismus Roose¬
velts , der die Kontrolle über die ganze Welt erstrebt.
Ob Herrn Roosevelts Bäume in den Himmel wachsen?

Neue MtierkreujtrSger des Heeres
Berlin,  25 . September . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres, Generalfeldmarschall von
Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
General der Infanterie Hans Wolfgang Reinhard,
Kommandierender General eines Armeekorps. Oberst
Caspar,  Kommandeur eines Infanterie -Regiments;
Oberst Risse»  Kommandeur eines Infanterie -Regi¬
ments ; Oberleutnant Kuenzel,  Kompanieführer in
einem Schützen-Regiment ; Oberleutnant Speidel,
Kompanieführer in einem Panzcr -Pionier -Bataillon;
Oberleutnant Möller,  Batterieführer in einer
Sturmgeschützabteilung; Oberwachtmeister Hainle,
Führer einer MG.-Staffel.

. . . und der Sfl.
Berlin,  25 . September. Der Stabschef der SA .,

Viktor Lutz«, konnte wieder einem SA .-Mann , dem
Sturmführer Hans Hoffritz,  der als Feldwebel und
Zugführer in einem Infanterie -Regiment mit dem Rit¬
terkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde, herz¬
liche Glückwünscheübermitteln und ihn für seine vor¬
bildliche Haltung zum Obersturmführer befördern.
Obersturmführer Hans Hosfritz gehört einer kinder¬
reichen Familie an. Seine Mütter , die das Goldene
Ehrenkreuz der deutschenMutter trägt , schenkte 18 Kin¬
der« das Leben. Sämtliche Brüder des tapferen Ober¬
sturmführers gehören der SA. an. Gegenwärtig stehen
sie als Zimmerleute in der Organisation Todt. Hans
Hoffritz erhielt im Frankreich-Feldzug das EK. H und
am 8. August 1911 das EK. I. Nunmehr wurde ihm
für hervorragenden persönlichen Einsatz vom Führer
das Ritterkreuz verliehen.

Sichte Nauchwolken über blutigem tliaos
vie eingekeffellenvolschewisten unter dem vombenHagel deutscher Kamps- und Schlachtflieger

Berlin,  25 . September. Den Besatzungen deutscher
Flugzeuge, die in ununterbrochenen Wellen die in den
Kesseln ostwärts Kiew eingeschlossenenHowjetoerbände
zerschlagen, bietet sich das Bild einer nie gesehenen Ka¬
tastrophe. Nachdem durch überaus kühne und schnelle
Vorstößevon Truppen des deutschen Heeres den aus Kiew
zurückflutenden Massen der Bolschewistender Fluchtweg
nach Osten abgeschnitten worden war , wurden die Sturz-
kampfgeschwadereines Fliegerkorps zu ihrer Vernichtung
eingesetzt. In rollenden Angriffen zerschmetterten die
deutschen Flieger bei Tag und bei Nacht die zu sinnlosem
Widerstand aufgepeitschten Sowjetverbände . In unvor¬
stellbarem Ausmaße lagen die sowjetischenKräfte tage¬
lang unter dem Bombenhagel deutscher Kampf- und
Schlachtflieger. Waffen und Fahrzeuge wurden in rie¬
sigem Ausmaße zerstört. Auf Abstellplätzenwartende und
dicht ausgeschlossene motorisierte Kolonnen wurden immer
und immer wieder mit starken Bomben belegt und im
Tiefflug angegriffen. Tagelang trugen deutsche Flug¬
zeuge den Tod in die Kolonnen der Sowjets , die oft
bis zu zehn Reihen nebeneinander fahrend der deutschen
Umklammerung zu entgehen hofften. Die Vernichtung
von allein fast 1V9Ü Kraftfahrzeugen konnte mit Sicher¬
heit beobachtet werden. Diese Zahl muß jedoch verviel¬
facht werden, da die meist mit Munition beladenen Last¬
kraftwagen explodierten und die dicht dabeistehendenoder
fahrenden anderen Fahrzeuge in Brand setzten. Den oft
auf engem Raum zusammengedrängten Bolschewisten
wurde keine Möglichkeit gelassen, sich ihrem Schicksal zu
entziehen — viele Kilometer weit lagen dichte Rauch¬
wolken über dem blutigen Chaos.

Im Kampfraum um Leningrad  wurden auch am
Mittwoch wieder zahlreiche Kampf- und Kampfschlacht¬
flugzeuge der deutschenLuftwaffe in den Erdkampf er¬
folgreich eingesetzt. Leningrad selbst und andere in der
Nähe der Stadt liegende Orte wurden bombardiert , wo¬
bei eine Kasernenanlage von einer sehr schwerenBombe
getroffen wurde. Auch Feldbefestigungen, Artilleriestel¬
lungen und Bunker wurden angegriffen sowie Truppen-
ansammlungen unter schweren blutigen Verlusten für den
Feind zersprengt. Während der Nachtangriffe der deut¬
schen Kampfflugzeuge gegen Versorgungsanlagen und
Rüstungsbetriebe in Moskau und Tula  setzte die
deutsche Luftwaffe in der Nacht zum Donnerstag weitere
Flugzeuge gegen Munitions - und Sprengstoffabriken im
mittleren Abschnitt hinter den bolschewistischenLinien
ein. Auch in diesen Werken konnten umfangreiche Zerstö¬
rungen und zahlreiche große Brände beobachtet werden.
— Im südlichen  Teil der Ostfront haben schwere
Stukaangriffe hervorragende Ergebnisse gebracht. Neben
ausgedehnten Zerstörungen in den Kampfstellungen
wurde ein Eroßfeuer in einer großen Treibstoffaalage
verursacht. Das Brennstofflager wurde durch den Brand
völlig vernichtet. — Ferner griffen starke Verbände
deutscherKampf- und Sturzkampfflugzeuge wieder Artil¬
leriestellungen und Feldbefestigungen sowie Bahnhöfe
auf  der Landbrücke zur Krim  in rollendem Einsatz
mit"Erfolg an. Starke Explosionen und Brände wurden
beobachtet. Eine große Zahl von Geschützen und sehr viel
sonstiges Material wurden zerstört.

tliurchttl schweigt sich wie üblich aus
Sie Neubauten ersetzen Verluste nicht — Metzr vegleltschlffe sollen Helfen

brv. Stockholm,  25. September. (BZ .-Eigenbericht)
Die neue deutscheSiegesmeldung von der Schlacht um
den Atlantik , die nach den letzten großen Erfolgen in
der Nähe der Jslandroute nun auch die unverminderte
Gefährdung der Seite nach der afrikanischen Küste er¬
weist, hat zweifellos nicht nur in England , sondern
vielleicht noch mehr in den Vereinigten Staaten wie
eine Bombe eingeschlagen.

Wenn trotz starken Zerstörerschutzesdeutsche U-Boote
in der Lage sind, erneut einen ganzen schwergesicherten
Eeleitzug bis auf einen einzigen Dampfer zu vernich¬
ten, so ist das ein bitterer Schlag für die englischenBe¬
hauptungen , wonach der Kampf um den Atlantik eine
günstigere Entwicklung für England genommen habe,
fowie gegen die Theorie vom Schutzder englischenVer¬
sorgungsschiffahrt durch Eeleitzüge überhaupt . In den
Vereinigten Staaten wird jeder derartige Lieg dar¬
über hinaus als eine Widerlegung der Behauptung
empfunden werden, daß das USA.-Material ungehin¬
dert nach England gelange.

Auf derselben Linie liegen die jüngsten Aeußerungen
des Chefs der Operationsabteilung der USA.-Marine,
Admiral Stark.  Er hat einen neuen Ergänzungs¬
antrag zum England -Hilfegesetz eingebracht, der „aus
Anlaß der großen Schiffahrtsverluste auf dem Nord¬

atlantik " in einer geheimen Tagung der zuständigen
Kongreßausschllssebehandelt werden soll. Stark er¬
klärt, die 85V Millionen Dollar , die bisher für Schiffs¬
neubauten veranschlagt worden waren , seien nicht mehr
ausreichend, um die entstandenen Verluste zu ersetzen.
Admiral Starb hat ferner vor dem Finanzausschuß des
Repräsentantenhauses , wie selbst eine Reutermeldung
aus Washington hervorheben muß, im Rahmen eines
Berichtes über die neue Flottenpolitik der Vereinigten
Staaten erklärt , die USA.-Marine werde nicht aus¬
reichen, um freie Passage auf den Schiffahrtswegen nach
England zu sichern. Aus den Verlustziffern, die Stark
bekanntgab, folgerte er den Beweis für die Richtigkeit
seiner Feststellung, daß noch größere Ausgaben nicht nur
für die Deckungder Verluste an Handelsschiffen
nötig seien, sondern auch für den Neubau von Geleit-
fahrzeugen,  die den Engländern bei dem Versuch
„zur Neutralisierung des U-Vootkrieges" helfen sollten.

Die britische Admiralität schweigt sich wieder über die
Vernichtung des Eeleitzuges westlich von Afrika aus.
Vermutlich wird erst in einer Woche oder in 14 Tagen
ein amerikanischer Agenturbericht unauffällig ein paar
Angaben über heroische Leistungen eines Kapiäns enthal¬
ten, der nach erfolgreichemKampf gegen deutscheU-Boote
mit seinemkleinen Schiff irgendwo einen rettenden Hafen
habe anlaufen können.

erfolgreicherSturmangriff der Daliener
Rom,  25 . September . Der italienische Wehrmachts¬

bericht hat folgenden Wortlaut : „In Nordafrika leb¬
hafte Fliegertütigkeit über der Marmarika und der
ägyptischen Grenze. Die deutsche Luftwaffe schoß acht
britische Flugzeuge ab. Britische Einsliige erfolgten
auf Tripolis , Benghasi und Bardia , wo ein Hospital
getroffen wurde. Unter den Insassen sind drei Tote
und sechs Verletzte zu beklagen. In Tripolis wurde
ein Bomber von der Bodenabwehr abgeschossen. In
Ostafrika griff eine Kolonne nationaler und kolonialer
Truppen aus der Stellung von Culquabert heraus im
Sturm eine befestigte Stellung des Gegners an , die
nach heftigem Kampf erobert wurde. Der Feind erlitt
bedeutende Verluste an Mannschaften, Waffen und Ma¬
terial . Auf den übrigen Abschnitten des Kampfgebietes
von Gondar Artillerietätigkeit und Treffen vorgeschobe¬
ner Einheiten , die für unsere Truppen günstig verliefen.
In der vergangenen Nacht überflogen englische Flug¬
zeuge die Stadt Palermo und warfen eine Anzahl von
Spreng - und Brandbomben , die Schäden an Wohn¬
häusern verursachten. Opfer sind bisher nicht gemeldet
worden. Durch unsere Abwehr wurde ein feindliches
Flugzeug brennend abgeschossen. Einheiten unserer
Luftwaffe bombardierten in den beiden vergangenen
Nächten Flugstützpunkte der Insel Malta und beschädig¬
ten ein kleines feindliches Handelsschiff im östlichen
Mittelmeer schwer."

stie flngreifer von Sibraltar beim sture
Rom,  25 . September. In Gegenwart des Unter-

staatssekretärs im Marineministerium , Admiral Ric-
cardi, empfing der Duce im Palazzo Venezia alle Offi¬
ziere und Matrosen , die an dem siegreichenAngriff auf
die befestigte Stellung von Gibraltar teilgenommen
haben, und bei dem es ihnen gelang, bis in den inne¬
ren Hasen vorzustoßen. Der Duce gab in einer An¬
sprache seiner Anerkennung und Bewunderung für ihr
heldenmütiges Verhalten Ausdruck, wobei er sich zum
Dolmetscher der Gefühle des ganzen italienischen Vol¬
kes machte.

kin Vorf atmet wieder auf
Vrot und Sal; als staken der stostfreundschast vom Vorföltesten

Von ürisTsbsrickitsr Or. Trieb I-orsur
In der Ukraine, 25. September . (TT .) Samhorodka

ist eins jener langgestrecktenStraßendörfer der Ukraine
mit weißgekalkten kleinen Häuschen, die bedeckt sind
mit tief herabgezogenen, dicken Strohdächern. Vor dem
Weiß ihrer Wände stehen die leuchtenden Rosetten der
hohen Malven  und die gelben Flammen der Son¬
nenblumen.  Das Dorf liegt in einer kleinen
Senke, auf deren Grund das blaue Auge eines Sees die
liebliche Umgebung widerspiegelt.

Als wir in das Dorf einfahren , begegnen sie uns
scheu und abwartend . Der stellvertretende Kolchosen-
leiter , den wir aufsuchen, hat sich versteckt, so tief saß
noch in ihm die bolschewistische Greuelpropaganda , ob¬
wohl er kein Bolschewik war , sondern ein Ukrainer,
der sich seine Liebe zu seinem Volk still bewahrt hatte.
Seinem verschüchtertenWeibe, dem die Furcht kalkweiß
im Gesicht steht, redet unser Dolmetscher so lange be¬
gütigend zu, bis sie ihren Mann holt. Es ist ein gro¬
ßer, kräftiger Mann in mittleren Jahren mit einem
sauberen, ehrlichen Gesicht und Augen, die unsern
Blicken standhalten, ohne abzugleiten. Wir haben gleich
Vertrauen zu ihm gefaßt. Um uns herum hat sich das
ganze Dorf in offener Neugierde versammelt.

Als der Offizier, der den Dialekt ihrer Heimat
spricht, da er lange Jahre im Zarenreich unter ihnen
gelebt hat . den Zweck unseres Kommens darlegt und
diesen verängstigten Menschensagt, daß wir den Frie¬
den  bringen , den sie seit zwanzig Jahren ersehnen, und
daß sie ernten sollen unter unserem Schutz, da schließen
sich ihre ungläubigen , betrogenen Herzen allmählich auf.
Sie begreifen sofort, um was es geht: um die Not des
Winters . Sie begreifen, daß nur ihrer Hände Arbeit
sie vor Not und Hunger schützt. Bares Geld werden sie
bekommen. Für jeden Arbeitstag Korn und Geld-,.Geld!
Hörst du, Mamuschka, Geld. dafür man sich Schuhe kau¬
fen kann und warme Kleider für die eisigen Tage des
Winters !" Es ist, als wenn wir ihnen die ewige Selig¬
keit brächten!

Alle Scheu ist von ihnen gewichen, und wer erst ein¬
mal das Vertrauen dieser naturhaften Menschen be¬

sitzt, besitzt sie ganz. Wie leicht hätten es die Bolsche¬
wiken gehabt, wenn sie diese Ukrainer als Menschen
und nicht als Sklaven behandelt hätten ! Frauen kom¬
men zu uns , bringen das Köstlichste mit , das sie besitzen,
ihre Kinder , zeigen ihnen diese Deutschen, diese „Er¬
oberer", die ihnen Frieden , Arbeit und Brot als Ge¬
schenk ihres sieghaften Vordringens bringen . Sie sind
glücklich,  daß wir mit den Kleinen das alte Kin¬
derspiel vom „Hoppe, hoppe Reiter " spielen. Die Klei¬
nen krähen vor Fröhlichkeit, und die Mütter weinen
vor Glück. Samhorodka, das kleine unbekannte Ukrziner-
dorf, hat wieder ein Lebensziel,  eine Aufgabe!

Der Bauer , den wir als Dorfältesten eingesetzthaben,
bittet uns in sein Haus , und seine Frau reicht uns
Milch, kühle Milch aus irdenen formschönen Kriigen.
dazu ein wenig graues Brot und Salz , die Gaben der
Gastfreundschaft. Wir stehen in einer niedrigen
Bauernstube , die der schattige Nußbaum vorm Haus
ein wenig verdunkelt, und kommen nicht los. Sie
sperren uns den Weg zu unseren Wagen. In ihren ab¬
gearbeiteten Händen bringen sie uns zum Dank ein
paar Eier , ein wenig Butter von dem geringen Vor¬
rat , den sie selbst haben. Stühle werden uns vor das
Haus gesetzt, und einige junge Leute holen ihre In¬
strumente herbei, eine Gitarre , die Geige, dann schwin¬
gen die schwermütigen Weisen, die oft so unvermittelt
in üherstürzte, sprühende Lebendigkeit umschlagen, über
die abendliche dunkle Dorfstraße, an der schnaubend
Pferde weiden.

Früher haben sie frohe Lieder gesungen, von den
Höhen herab, die rings um Samhorodka stehen, erzählt
ein alter Bauer , und der Dolmetscher übersetzt: Seit
dem Jahre des großen Hungersterbens, seit 1932, seit
diesem verfluchten Jahre , da der Sowjettod über der
Ukraine seine Sense schwang, waren alle Lieder ver¬
stummt. Heute aber waren die Deutschen gekommen
und hatten die Hoffnung gebracht und den Glauben.
Vom heutigen Tage an klingen ihre Lieder wieder,
tagsüber zum Sensenklang im Feld, abends von den
Höhen, Samhorodka war wie viele tausend Dörfer der
Ukraine vom Sowjetblutbann befreit, Samhorodka
l «btroi « derl

Zivilisierte Nechtsgrundsäffegelten nicht . . .
sck. Stockholm, 25. September. (BZ .-Eigenbericht.)

Der „Manchester Guardian " beschäftigt sich in einer
seiner letzten Ausgaben mit der augenblicklichin Eng¬
land beliebten Erörterung , ob die von der britischen
Luftwaffe durchgeführten Angriffe auf die deutschen
Wohnviertel mit den Geboten des Christentums zu ver¬
einbaren seien. Das Blatt wendet sich gegen die Auf¬
fassung, daß irgendwelche religiösen Bedenken Angriffen
auf deutsche Städte entgegenstünden. „Ein totaler
Krieg", erklärte er, „kann nur mit totalitären Mitteln
gewonnen werden. Infolgedessen mögen wir zwar die
Notwendigkeit. Zivilisten anzugreifen, aus christlichen
Gründen beklagen, oder wir müssen zugeben, daß es
nötig ist. so viele Deutsche zu töten, wie wir können,
ob sie nun Uniform tragen oder nicht, das ist einfach
logisch. Zivilisierte Rechtsgrundsätze können nichts mit
diesem Krieg zu tun haben." Sowohl die Brutalität
wie auch die Heuchelei, die aus diesen Worten sprechen,
sind typisch englisch. Jedenfalls hat damit ein hervor¬
ragendes englisches Blatt selber zugegeben, daß es das
Hauptziel der nächtlichen Angriffe der britischen Luft¬
waffe ist, „so viele Deutsche wie möglich zu töten, ob
sie nun Uniform tragen oder nicht".

stottfriedseder gestorben
München, 25. September . Der bekannte nationalsozia¬

listische Reichstagsabgeordnete Gottfried Feder ist am
Mittwoch in Murnau (Oberbayern ) im 58. Lebensjahre
nach längerer Krankheit verstorben. Mit ihm verliert
die nationalsozialistische Bewegung einen sehr verdien¬
ten alten Mitkämpfer. Gottfried Feder wurde am 27. Ja¬
nuar 1883 in Würzburg gehören. Er besuchtedas Gym¬
nasium in Ansbach und München, studierte auf den Hoch¬
schulen in München, Charlottenburg und Zürich Bau¬
fach und arbeitete von 1905 ab als Diplomingenieur,
später als Konstrukteur-Ingenieur in der Eisenbeton-
branche in München. Schon in den ersten Jahren nach,
dem Zusammenbruch kam er durch politische Vortrage
mit der nationalsozialistischen Bewegung in Berührung,nachdem er bereits im November 1918 sein „Manifest
zur Brechung der Zinsknechtschaft" geschriebenhatte . In
seiner bekannten Schrift „Der deutsche Staat auf natio¬
naler und sozialer Grundlage " hat er einen wertvollen
Beitrag zum Gedankengut unserer Zeit geliefert. Feder
ist außerdem durch zahlreiche Aufsätze, meist finanzpoli¬
tischer Natur , hervorgetreten . Seit 1927 gab er die
offizielle Schriftenreihe der NSDAP . „Die national¬
sozialistischePolitik " heraus . Seit der zweiten Wahl-
periode 1924 war Gottfried Feder Mitglied des Reichs¬
tages. Im Jahre 1931 wurde er Vorsitzenderdes Wirt¬
schaftsrates der NSDAP . Nach der Machtübernahme im
Januar 1933 wurde Feder im folgenden Juni Staats¬
sekretär im Reichswirtschaftsministerium und im April
1934 zum Reichskommissarfür das Siedlungswesen er¬
nannt . Seit November 1934 war er Professor, seit Okto¬
ber 1936 planmäßiger Professor in der Fakultät für Bau¬
wesen an der Technischen Hochschule Charlottenburg.
Gottfried Feder wird für immer in der Geschichte der
nationalsozialistischen Bewegung unvergessenkleiden.

Inspektionsreise des Neichsschaffmeisters
München, 25. September. Nachdem Reichsschatzmeister

Schwarz vor kurzer Zeit eine Dienstreise in die Gaue
Niederdonau und Wien sowie in die deutschen Sprach¬
gebiete in Mähren unternommen hatte , stattet er in
diesen Tagen dem Moselland und Luxemburg einen Be¬
such ab. In der Eauhauptstadt Koblenz wurde Reichs-
schatzmeisterSchwarz von Gauleiter Simon und dem
Parteiführerkor , s des Gaues Moselland begrüßt. Nach
.einem kurzen Aufenthalt in Trier traf der Reichsschatz¬
meister in Luxemburg ein, wo er im Nahmen einer
Großkundgebung zu den Politischen Leitern der Volks¬
deutschenBewegung in Luxemburg sprach. Ueber Clerf,
Jdar -Oberstein und Bad Kreuznach ging die Fahrt wie¬
der nach München zurück. Der Reichsschatzmeisterhatte
während dieser Reise Besprechungen mit führenden
Männern der Partei , wobei Einzelheiten der erforder¬
lichen Sofortmaßnahmen und der Pläne für nach dem
Kriege durchzuführendeArbeiten festgelegt wurden.

Dank des Reichsmarschalls. Eine Jagdstaffel schoß bis¬
her in den Luftkämpfen an der finnischen Front über
100 sowjetischeFlugzeuge ab. Aus diesem Anlaß sprach
Reichsmarschall Eöring der erfolgreichen Staffel seine
besondere Anerkennung aus.

i Den 8009. Einsatz gegen die Bolschewistenkonnte in die-
I sen Tagen eine deutsche Schlachtfliegergruppeverzeichnen.

Hat Maisky übertrieben ? Er hat es für nützlichgehal¬
ten, auf der Konferenz politischer Bankrotteure in Lon¬
don ein Loblied auf die Religionspolitik der Sowjets zu
singen. Entgegen dem, was viele glauben, erklärte er,
daß die Religion in seinem Lande nicht verfolgt würde.
— Dabei meinte er natürlich seine, die jüdische Religion!

*
In einer Botschaft der amerikanischen Mathematiker

an ihre sowjetischenKollegen wird festgestellt, daß seit
der Machtergreifung Hitlers ein starker Niedergang der
mathematischen Wissenschaftenzu verzeichnen sei. Kein
Wunder bei den verwegenen Rechenkunststückchen Chur¬
chills und Stalins in der Wiedergabe versenkterTonnage
und verlorener Gefangener!

»
Zu dem Thema der Bolschewistenhilfe überrascht die

englische Propaganda mit der Nachricht, General Wavell
würde seine Heere in Bewegung setzen, um mit den Deut¬
schen in der Ukraine zu kämpfen. Weil jedoch viele Leute
darüber lachten, verkündete London nun umgehend, daß
der tapfere General es vorziehe, die Deutschen in Iran
zu erwarten!

stas ist knglands stank!
Paris , 25. September . Die englische Luftwaffe hat

wieder einmal einen gemeinen Ueberfall auf die fran¬
zösische Fischereiflotte ausgeführt . Wie aus La Rochells
gemeldet wird . griff ein englisches Flugzeug den Fisch¬
kutter „La Slack" durch Bombenabwurf und Maschinen¬
gewehrfeuer an . Der Schiffseigner, der sich am Steuer
befand, wurde auf der Stelle getötet. Das gleiche Schick¬
sal traf zwei Matrosen . Ein dritter Matrose wurde
verletzt. Dieser neue feige Ueberfall auf einen unbe«
waffneten französischenFischdampfer hat unter der Be¬
völkerung große Entrüstung ausgelöst.

Vichy, 25. September . Äm 20. September wurde der
mit der Trikolore deutlich gekennzeichnetefranzösische
Dampfer „Monselet" (3372 BRT .) auf der Fahrt nach
Marseille durch ein britisches Flugzeug versenkt.

Der Führer hat dem König von Dänemark zum Ge¬
burtstag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Versenkt. NewyorkerSchiffahrtskreise melden laut Asso¬
ciated Preß die Versenkungdes 5102 BRT . großen briti¬
schen Frachters „Newbury" im Nordatlantik durch Torpe-
dierung. Einer Associated-Preß -Meldung aus Dublin zu¬
folge sank der 1071 BRT . große irische Frachter „City
of Waterford " am 19. September durch Zusammenstoß
auf hoher See. ^

Starke Opposition gegen die australische Regierung.
Ein Mißtrauensvotum , das der australische Oppositions¬
führer Curtin gegen vie Regierung eingebracht hatte,
wurde mit nur einer. Stimme Mehrheit abgelehnt.

Liie lzM
kiner Wahrsagerin ins starn gegangen

rck. Koblenz, 25. September. Ein junges Mädchen
aus Koblenz war in der Sorge, ob es ihr Freund auch
ernst mit ihr meine, einer Kartenlegerin in die Hände
gefallen, um sich dort „Auskunft" über die Zukunft zu
holen. Die Alte machte ihr allerhand Hokuspokus vor,
redete aber dann dem bestürzten Mädchen ein, daß es
Mutter würde. Die Verzweiflung des Opfers nutzte
die „Prophetin " dazu aus , dem Mädchen einen „Wun¬
dertee" anzudrehen. Für sechs Tassen Tee mußte es
180 RM . bezahlen. Dabei handelte es sich, wie später
festgestellt wurde, um gewöhnlichen Zinnkrauttee , der
für einen Groschenzu haben ist. Als dieser Wunderte«
nichts half, spielte die Alte ihr Opfer einer Helfers¬
helferin in die Hände. Hier kam das Mädchen aber vom
Regen in die Traufe , denn diese Frau verlangte erst
einmal ein Honorar von 100 RM . Schließlich kam die
Geschichte heraus , und alle drei mußten vor den Richter,
der die beiden altep Frauen zu vier bzw. fünf Mona¬
ten Gefängnis verurteilte . Das junge Mädchen, bei
dem, wie sich herausstellte , gar keine Schwangerschaft
vorgelegen hatte , mußte wegen versuchter Abtreibung
auf drei Monate ins Gefängnis.

Deutscher Soldat rettet Franzosen. Aus Nantes wird
gemeldet, daß ein deutscher Soldat unter Einsatz seines
Lebens einen Franzosen aus der Loire gerettet hat.

USA.-Flugzeug abgestürzt. Wie ausMeridian im
amerikanischen Staat Mississippi gemeldet wird , kamen
bei einem Flugzeugabsturz in der Nähe von Bay-
Springe fünf Personen ums Leben. Man vermutet , daß
es sich um ein Marineflugzeug handelt , das an den
großen Manövern im Staat Louisiana teilgenommen
hatte.

Judenzeichen schon vor 309 Jahren . Wenn vor
300 Jahren ein Jude die Stadt Koburg betreten wollte,
so mußte er vorher ein „Judenzeichen" lösen, das er
sichtbar tragen mußte. Die Bürgerschaft lehnte sich schon
damals gegen die Juden auf. Wenn sie in „Geschäften"
nach Koburg kamen, mußten sie die Stadt vor Schließung
der Tore wieder verlassen haben. Wer einem Juden
Uebernachtung gewährte , wurde empfindlich bestraft.

Japan verlangt Sarantien
ä. Genf,  25 . September. (BZ.-Eigenbericht.) Der

Korrespondent von „New Park Herald Tribune ", Wilfrid
Fleisher, schreibt aus Washington, daß er aus zuverlässi¬
ger Quelle erfahren habe, die USA.-Japan -Vesprechun-
gen in der Pazifik-Frage seien am kritischen Punkt ange¬
langt . „Roosevelt", so behauptet Fleisher, „bemühe sich,
einen Abbruch der Verhandlungen ahzuwenden." Die
Hauptschwierigkeiten bestünden in der verschiedenartigen
Auslegung der Bestimmungen des Dreimächtepaktes.
Demgegenüber führt de „Temps" in einem außenpoliti¬
schen Leitartikel aus , daß die Hauptfrage bei den Ver¬
handlungen zwischen USA. und Japan in der Forderung
Japans läge, Garantien gegen jegliche Einkreisungsdro¬
hungen und eine günstige Regelung des japanisch-chine¬
sischen Konfliktes zu erhalten. Wenn solche Zusicherungen
durch die Sowjetunion , USA. und Großhritannien nicht
gegehen werden sollten, sei jegliche Hoffnung auf eine
Uebekeinkunft natürlich gegenstandslos. Das Problem
China sei aher besonders schwierig angesichts der Hal¬
tung USA. und Großbritanniens gegenüber der Regie¬
rung von Tschungking. Bei der bisherigen Haltung von
USA. und Großbritannien sei nicht ein Schein der Aus¬
sicht vorhanden, den Konflikt zwischen China und Japan
innerhalb kurzer Frist zu liquidieren.

KontrolleSee flktienkurse eingeleitet
Berlin , 25. September. Als Maßnahme gegen über¬

mäßige Kurssteigerungen hat der Reichswirtschafts¬
minister der Reichswirtschaftskammer mitgeteilt , daß
eine Erhebung  für die seit Kriegsbeginn erworbenen
Aktien eingeleitet wird. Diese erstreckt sich zunächstnur
auf die börsengängigen Aktien , Kuxe und Ko-lonialanteile.

Die Wirtschaft soll angehalten werden, noch stärker
als bisher ihre flüssigen Mittel und die Rückstellungs¬
beträge, die zur Zeit nicht investiert werden können, in
Schatzanweisungen  des Reiches anzulegen.

Ferner hat der Neichswirtschaftsminister den Kre¬
dits  n sti tu te  n die Gewährung von Krediten zum
Ankauf von börsengängigen Aktien, Kuxen oder Kolo-
nialanteilen untersagt . Schließlich werden die Kredit¬
institute angewiesen, alle Akttenumsiitzein börsengän¬
gigen Aktien über die Börse  zuleiten.
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KlanS -Friebri « V 18. 9. 1911
Die Geburt ihres ersten Kin-
SeS »eigen in dankbarer Freude
an Liselotte Warnekr,

geb. Eggelsmann
Friedrich Warnele,
Wachtmstr ., ». Z . im Osten

Bremen -Hemelinaen,
z. Z . Krummau a. d. Moldau,

' ^ Kaplitzer Str . 826 ^
^ ^ - ^

Die glückliche Geburt ihres
dritten Kindes , eines kräftigen
Mädels , zeigen an

Fried Steeu
Käte Stern , geb. Bösenberg

Bremen , Berdener Straße 14,
den 28. September 1941. 7

v—

^Die glückliche Geburt unseres
dritten Kindes , eines kräftigen
Stammhalters , zeigen wir in
dankbarer Freude an.

Maria Schmitz . geb. Klöcker
Heinz Schmitz.

Bremen , Kornstr . 11, 24. S. 41.

^z. Z. WillchaöhauS ^

/ !- - ^
V Hildegard
Die glückliche Geburt einer ge»
funden Tochter geben bekannt

Tlickla Wehrbein.
geb. Bernhart
Jonny Wehrbei»

Bremen , Oelmühlenstr . 18.

Bernd V 20. S. 41
Die Geburt unseres ersten
Kindes zeigen wir hocherfreut
an Frieda Bnnk,

geb. Uslar
Helmut Bunt.
z. Z . Wehrmacht

Br .-Hemelingen . A. - . Bruch
. z. Z . Wöchnerinnenheim

- --

Wir erhielten die un¬
faßbar « Nachricht , daß
unser lieber , herzens¬
guter Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel und
Neffe

Werner Weiß
Gefreiter in einem Jnf .-Regt.
am b. September 1941 infolge
schwerer Verwundung in der
Ukraine im 25. Lebensjahre den
Heldentod für Führer , Volk und
Vaterland fand.
Wir werden ihn nie vergessen.
In tiefem Schmerz:

Gustav Weih u . Frau , Auguste,
geb. Hasenfusch / Hans Weih
und Frau . Marie , geb. Drep-
penstedt / Hans Riemann u.
Frau , Hildegard , geb. Weih
H-inzi Wilfried , als Neffen
und alle Angehörigen.

Bremen , den 26. September 1941
Doventorsteinweg 73/75

RV - >
* Ihr « Verlobung geben bekannt

Liefe! Brüggemann
Willy v. Lübke

Trupps , im RAD . MZ.
Bremen Grohn
Buntentorsteinweg 562

27. September 1941 ^

Wir erhielten die
schmerzliche Nachricht,
daß mein herzens-
guter , hoffnungsvoller

Sohn , ünser liebevoller Bruder
Schwager und Onkel , der

Obergesreite

Alfred Nullmeier
Inhaber des E. K. H

im 28. Lebensjahre beim Ueber-
gang über den Dnjepr am
1. September gefallen ist.
Es war ihm nicht vergönnt,
seine liebe Mutter und Geschwi¬
ster und seine geliebte Heimat
wiederzusehen , wo er uns so
viel Freude bereitete . In Liebe
bleiben wir dir verbunden über
Zeit und Raum.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Marie Rullmeier Wwe .,
geb. Söller / Friedrich Söller
und Frau , geb. Gerlos / Her¬
mann Walters u . Frau , geb.
Traube / Franz Traube und
Frau , geb. Stehmeier / nebst
allen Verwandten.

Arsten , In der Laake 4,
den 24. September 1941

Hart und schmerzlich
traf uns heut « uner¬
wartet die tiestraurige
Nachricht, dah unser

einzigster , herzensguter Sohn,
mein innigstaeliebter Verlobter,
unser stets hilfsbereiter , lieber
Bruder , Schwager , Better und
Nefse

Heinz Knauf
Usfz. in einem Regiments -Etab
im blühenden Alter von 25 Jah¬
ren an seiner am Dnjepr erlit¬
tenem schweren Verwundung in
einem Lustwaffenlazarett den
Heldentod starb.
Auf dem deutschen Heldenfried¬
hof „Pro Patria " in Bukarest
wurde er am 21. Sept . 1941 mit
allen militärischen Ehren beige¬
seht.
Lieber Heinz , ruh « sanft in
fremder Erde!
In unsagbarem Schmerz:

Wilhelm Knauf und Frau,
Louis«, geb. Peter / Christa
Sasse , als Verlobte / Hermann
Lochner und Frau , Otti , geb.
Knauf / Anita Knauf / und
alle Angehörigen.

Bremen , Tölzer Str . 49
Hanau/Main
Bitte keine Besuche.

Wir erhielten die er¬
schütternde Nachricht,
dah unser innigstge-
liebter Sohn , Bru¬

der , Schwager , Enket . Onkel,
Neffe und Vetter , der

Schütze in einem Jns .-Regl.

Erich Schadendorf
im 21. Lebensjahr « am 6. Sept.
1941 in der Ukraine gefallen ist.
In unsagbarem Schmerz:

Heinrich Schadendorf u . Frau,
Hanna , geb. Tümler / nebst
Kindern und Angehörigen.

Bremen , 25. September 1941
Pastorenweg 216
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
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Von Lortor

Heute können - er Malermet
ster Albert Kalbe und Frau,
Auguste , geb. Oeck, Bassumcr
Straße 39, das Fest der Gol¬
denen Hochzeit begehen . Die
Jubilarin ist Trägerin - es
Goldenen Mntter -Ehrenkreuzes.

^Bremen , 26. September 1941^
—
Für die unS anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wirrecht
herzlich. Hans Otterbei « « . Frau

Elfe . geb. BuzkyS.

^Bremen , 25. September

Danksagung
Für die unserer lieben Ent¬
schlafenen, Frau

Berts Meyer Wwe.
erwiesene letzte Ehrung und die
uns so zahlreich zum Ausdruck
gebrachte wohltuende Anteil¬
nahme möchten wir hiermit
allen , besonders auck> Herrn Pa¬
stor Klein für die tröstenden
Worte herzlich danken.

Die Geschwister.
Bremen , im September 1941.

Fmilieii-Anzeigea
finden weite Verbreitung

durch die

Bremer Zeitung

Danksagung
d Für die vielen , vielen

Beweis « herzlicher,
auch wohltuender
Teilnahme bei dem

so schweren Verlust unsere ? lie¬
ben , hoffnungsvollen Sohnes,
Bruders , Schwagers und Nef¬
fen, des Leutnant

Herbert Eickworth
der nach schwerer Verwundung
sein Leben dem Vaterlande
opferte , sagen wir allen Freun¬
den , Verwandten und.  Bekann¬
ten unseren tiefgefühlten Dank.

Max Eickworth und Frau,
Ernst Eickworth und Frau,
Liesbeth Gottlieb

Bremen , im September 1941.

Nach einem schweren Leiden ent¬
schlief gestern sanft und ruhig
unser innigstgeliebter , allzeit zu¬
friedener , sonniger Junge , Bru¬
der , Enkel und Nefse

Wilfried
im 8. Lebensjahr «.
In stiller , tiefer Trauer:

Friedrich Stehmeier und Frau.
Anna , geb. Schierenbeck / Die¬
ter und Alfred / nebst allen
Angehörigen.

Arsten , den 23. September 1941
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 27. September 1941,
um 15.36 Uhr , in der Arster
Kirche statt.
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Ein sanfter Tod erlöste unseren
lieben , guten

Georg Ferd . Huhn
im 72. Lebensjahre von seinem
langen schweren Leiden.
Im Namen aller Angehörjgen:

Friedet Huhn / Walter Huhn
und Frau , Emilie , geb.- Dirks

Bremen , den 24. September ,1941
Berdener Straße 29
Die Ausbahrung erfolgt « im Ge-
Be -Jn ., Germaniastr . 56.
Die Einäscherung findet in aller
Stille statt.
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Katzenfelle sind Set Rhema « t« kst nur
ein schwacher Trost , obwohl fie auf die
Säfieströmung der rheümakranken
Gewebe einwirken . Intensiver hilft
Melabon mit seinem zirkulationsför-
dernde » und entzündungshemmenden
Einfluß . Außerdem aber wirkt Mela-
Lon pertpher und zenttal schmerzbe-
sreiend , daher der rasche und anhal¬
tende Erfolg bei Rheuma u . ähnlichen
Beschwerden . Pckg . 72 Pfg . t» Apoth.

S -atts
Verlangen Sie unter Bezugnahme auf
diese Anzeige die interessante kostenlose
Aufklärungsschrift über Melabon von
Dr . Reatschler L Co . , Laupheim SIS ss
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Freitag , den 26. September 1941

Lin Vremer erkieit den Vom-Preis
Bremen,  26 . September

Aus Litzmannstadt wird uns geschrieben:
„Das nenne ich Glück!", sage ich zu dem jungen Bild¬

hauer Eduard Krieg,  der mir gegenübersitzt.
„Gestern berichteten Sie mir von Ihrer Teilnahme an
der „Kleinen Ausstellung Bildender Kunst" im Rahmen
der z. Z. stattfindenden „Festlichen Tage in Litzmann¬
stadt" und heute teilen Sie mir Ihre Auszeichnung mit
dem Rom-Preis mit." Aber Glück hin, Glück her — der
in Litzmannstadt im Facheinsatz Ost der Reichsstudenten¬
führung tätige Bremer Eduard Krieg hat sich seine Aus¬
zeichnung ernst erarbeitet , denn mit dem Talent allein
ist es nicht getan. Wir blättern gemeinsam die Aktzeich¬
nungen und Fotos seiner bildhauerischen Arbeiten durch,
die Krieg zur Beurteilung einsandte und die alles andere
als nur „schön" zu nennen sind; sie sind ein Zeichen ehr¬
lichen Ringens um die Erfassung der Anatomie und um
den Ausdruck. Dabei ist ein Arm, ein Bein immer wieder
von einer anderen Ansicht aus ersaht. Krieg hat auch
seine Freude daran , einen Akt von einer ungewöhnliche¬
ren Stellung aus zu sehen, nämlich als fallenden oder
rutschendenKörper , aus der Vogelschauoder der Frosch¬
perspektive, d. h. er sucht sich nicht nur die Momente
hoher Spannung , sondern sucht ihn sich auch neu ent¬
deckend in jeder Form zu eigen zu machen.

Kriegs bildhauerische Arbeiten sind immer wieder ein
Ausdruckseiner frischen, jungen Kraft und bei aller Ju¬
gend doch von einer erstaunlichen Vollendung, die neben
dem rein Künstlerischen im handwerklichen Können fest
untermauert ist. Die Schule Eduard Kriegs trägt ihre
reichen Früchte. Als Sohn eines Arbeiters im Jahre 1911
in Bremen  geboren , erwählte er zunächst den Kera¬
mikerberuf und lernte in der Norddeutschen
Steingutfabrik  in Bremen-Erohn . Dann bot sich
für ihn die Ausbildung auf der Bremer Kunstgewerbe¬
schule, an der er drei Jahre hindurch bei dem von ihm
hochgeschätzten Professor Magnussen alle Kenntnisse des
Kerämikerberufs erlernte und schließlich mit Stipendien
den Sprung zur Berliner Akademie machte. Als Schüler
von Professor Klimsch und seit 1937 als Meisterschüler
von Professor Gerstel trieb er seine handwerkliche und
bildhauerische Arbeit voran . Dabei spricht Krieg mit
Dankbarkeit von seinen Lehrmeistern, die wohl die rich¬
tige Hand hatten , den Schüler zu lenken. 1939 konnte
Krieg bereits beim Wettbewerb um den Berliner Städte-
brunnen den dritten Preis erringen , um nun zu einem
so beachtlichen Erfolg wie der Auszeichnung mit dem
Rom-Preis zu gelangen.

In der „Villa Massimo" in Rom, in der die Deutsche
Akademie untergebracht ist und in der in erster Linie
die Staatspreisträger Aufnahme finden, wird Krieg
nun ein dreiviertel Jahr hindurch arbeiten können. Wir
Wartheländer aber, denen Eduard Krieg durch sein
Schaffen recht eng verbunden ist — er arbeitete seit Mai
1941 viel in Umsiedlerlagern und vollendet in diesen Ta¬
gen eine männliche Figur „Wartheland " — können uns
ebenso wie seine Vaterstadt Bremen, in der er bis zu
seinem 22. Lebensjahre ununterbrochen lebte, der hervor¬
ragenden Auszeichnung freuen, die der junge Bildhauer
mit dem Rom-Preis erhalten hat und die zu den schön-'
sten Hoffnungenfür die Zukunft berechtigt.

_ M . Sebol-

L. ^ Dienstjubiläen bei der AE. Weser. Gerhard Dackel-
mann,  Vegesack, Sandstr . 9-19; Johann Fischer,
Lloydstr. 3ll ; Joseph Kirchgeßner,  Zwinglistr . 77;
Carl Köhler,  Westerstr. 30; Heinrich Koopmann,
Marheler Str . 17; Richard Lehman « , Hohensalza-
straß«̂ 27; Walter Marold,  Landwehrstr . 1571; Fried¬
rich Meyer,  Eichener Str . 17; Hermann Meyer,
Thorner Str . 24, und Friedrich Müller,  Hohentor-
strahe 75-77, können im September 1941 auf eine 25jäh-
rige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: AG. „Weser",
zurückblicken; Friedrich Coors,  Duntzestr. 16, auf eine
40jährige Tätigkeit . — Otto Büttner,  Eörlitzer
Straße 17; Willy Friedrich,  Bautzener Str . 17, und
Karl Soost,  An der Geete 107, können im Oktober 1941
auf eine 25jährige ; Friedrich Däß mann,  Dennewitz-
strahe 24, und Wilhelm Schumacher.  Zietenstr . 55,
können im Oktober 1941 auf eine 40jährige Tätigkeit bei
der Deschimag, Werk: AG. „Weser", zurückblicken.

Postanweisungsdienst nach der Slowakei. Postanwei-
! sungen nach der Slowakei sind von jetzt an unter den
- bisherigen Bedingungen wieder zugelassen.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 19.30 Uhr bis Sonnabend 0.45 Uhr
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Aieeate-ttt-aLL OHM MrewöMost
Es war auf einem Minensuchboot während einer

Kriegsmarschfahrt im Atlantik . Das Wetter hatte es
nicht gut gemeint. Die See war aufgewühlt , und die
Brecher schlugen hart gegen das Boot, das mit großer
Fahrt seinen Weg bahnte. Mitten in das gleichmäßige
Stampfen der Maschinen und das klitschende Aufschlagen
überkommender Brecher erklangest plötzlich am Heck¬
geschütz die Klänge eines schneidigen Marsches. Dort
hatte sich ein Teil der Freiwache niedergelassen und
musizierte frischfröhlich, als gäbe es keine wütende See,
als hätte nicht vorhin ein Fliegeralarm die Nerven aufs
äußerste gespannt.

Es war eine melodischabgestimmte Kapelle. So wie
sie nach Neigung und Beherrschung der Instrumente sich
zusammengefunden hatten , spielten sie ihre Seemanns¬
lieder und Shanties . Verträumt gehen die Gedanken
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Dankbare 2nbörvr äer xanren Flottille . 8slbst Dvbb^
6näet LlekaUen an üer kroden Uusilr.

über das Meer in die Heimat. Doch im nächstenAugen¬
blick sind die Männer wieder an den Geschützen, um den
anfliegenden Tommy abzuwehren, oder sie sind klar bei
Wasserbomben, um dem Kindlichen U-Boot auf den Pelz
zu rücken.

Die Musizierfreudigkeit der Mannschaft hatte den
Kommandanten , der selbst ein vielseitiger Musiker ist.
veranlaßt , die einzelnen Musikanten zu einer Kapelle
zusammenzufassen. Es meldeten sich weitere Männer , die
allerdings noch über kein Instrument verfügten. Aber
das war kein Problem . Ein Kurier bekam einen per¬
sönlichen Brief des Kommandanten mit in die Heimat,
und nach wenigen Tagen waren die gewünschtenInstru¬

mente da. Und nun ging es ans systematischeProben.
Mit der einmal übernommenen Aufgabe erweiterten sich
aber die Pflichte.,. Die Kapelle spielte nicht mehr allein
für das eigene Boot, sondern sie' mußte die Freizeit¬
gestaltung für die ganze Flottille übernehmen, was
natürlich die Einsatzfreudigkeit der Männer in keiner
Weise beeinträchtigte. Jedoch ist nach Ansicht des l Wach-
offiziers die Kapelle unvollständig, solange er nicht mit
seinem Saxophon den einzelnen Weisen die fehlende
Würze geben kann. Dazu bedarf es weiterer Unter¬
stützung der Heimat, doch zweifelt niemand daran , daß
eines Tages auch das Saxophon sich einsinden wird.

Kriegsberichter Hoppstäcktsr

Nachbarschaftshilfe der Volksgemeinschaft
Diese Parole , die über dem ganzen Kriegs -Winter-

hilfswerk als Ruf zur Tat steht, die dem ganzen Aufstieg
unseres Volkes seit 1933 Sinn , Richtung und Ziel gab, ist
der Appell an jeden Volksgenossenbei der 1. Reichs-
straßensammlung  des dritten Kriegs -Winter-
hilfswerks. Wir brauchen nicht mehr zu erwähnen, welche
Leistungen aus den einzelnen Spenden vieler erwachsen,
welcher Strom des Segens aus dem Opfer der Volks¬
gemeinschaft in diese zurückströmtdorthin , wo diese Ge¬
meinschaft mit der Tat zur Stelle sein muß. In jeder
Zeitung finden wir täglich einen Leistungsbericht, der
gar nicht als solcher gedacht ist, sondern nur nüchtern
feststellt, daß irgendwo wieder ein neuer Kindergarten
erstand, daß Mütter mit ihren Kindern verschickt wur¬
den und so fort . Dies und vieles andere sind die sicht¬
baren Arbeiten aus dem Opfer der Gemeinschaftfür die
Gemeinschaft. Unendlich viel stilles Wirken, Kleinarbeit,
tägliche rastlose Hilfe, nimmermüder Einsatz für das
gleiche Ziel , die gesunde arbeitsfrohe , zu-
kunftsträchtige Gemeinschaft,  steht nicht im
Licht der Öffentlichkeit , ist schon zur Gewohnheit ge¬
worden, ist längst unentbehrlich.

Jedes Winterhilfswerk — und besonders diese im
Kriege — ist eine Nachbarschaftshilfe der Volksgemein¬
schaft, bei der jeder mit jedem Tuchfühlung hat . Jedes
Winterhilfswerk ist die Forderung der Bewährung , daß
wir gelernt haben, als Volk zu denken. Der Führer gab
uns die Fahne der Freiheit , die uns nun im Kampf um
Sein oder Nichtsein an der Front und in der Heimat
voranweht . Der Führer gab uns — jedem einzelnen —
damit die Verantwortung für die Eemein-
schüft.  So lange diese Fahne über deutschenMännern
und Frauen weht, so lange wird unser Volk gegen alle
Feinde siegreichsein. Daß dies ewig ist, das ist unser
Glaube. Am Ende steht Deutschlands Sieg ! Wir hel¬
fen siegen — an dem Platz, an den wir berufen
sind, mit aller Kraft , mit aller Tatfreude , in der Ge¬
wißheit, daß uns als Volk das Schicksal für diesen Sieg
reif machte und berief. Wir helfen siegen — als Volks¬
genossenin der Volksgemeinschaft, indem wir bei jeder
Gelegenheit mit begeistertem Herzen  diese
Gemeinschaft stärken. Dieses Kriegs -Winterhilfswerk
gibt jedem die Gelegenheit. Hier kann er zeigen, ob er
tief innerlich eins ist mit seinem Volk, das in keinem
größten und entscheidendstenKampf steht. Wir sind über¬
zeugt, daß sich nur wenige Knauser finden werden.

Jeder messe sein Opfer an dem Opfer der Front für
die Gemeinschaftdes deutschenVolkes, dann wird er der

Forderung der großen Zeit gerecht werden, über die die
Generationen der Zukunft mit Stolz und Dank sprechen
werde», da sie ihnen das Leben als Deutscheermöglicht.

(Fortsetzung und Schluß).
Kamps nimmt das als Befehl, während Wentzkenoch

überlegt , ob er den Unfug einer solchen Vorstellung noch
weiter dulden darf.

„Nein !" entscheidet er und setzt die Trillerpfeife an
den Mund. Ihr schriller Ton ist das Signal für die
Polizei , zuzupacken.

Torrs lacht auf.
„Keine Angst, Herr Kommissar, es passiert niemand

etwas ! Und da die Krone nun schon einmal brennt —"
Ein scharfer Knall durchpeitschtdie Luft!
Wentzke und Kamps hören ein knappes metallisches

Klirren , eilen zum Sessel: die von Kamps hingelegte
Zeitung ist genau da durchlöchert, wo Korsakoffs Kopf
gelegen hat!

Die Beamten treten wieder zum Fenster.
„Alle Achtung, Herr Torro !" ruft Wentzke dem Ar¬

tisten zu, um ihn durch diese Anerkennung zu beruhigen.
„Aber nun müssen Sie vernünftig sein: Kein Richter
wird Ihnen mildernde Umstände versagen! Legen Sie
die Pistole weg - "

„Meine beste, Herr Kommissar, die habe ich mir für
mein letztes Auftreten aufgehoben!"

Ueber die Gasse dringen schwer« Schläge, die gegen
die Zimmertür « Torros geführt werden, die er ver¬
schlossenund verbarrikadiert hat.

Torro scheint seine Pistole mit einem letzten Blick zu
streicheln und setzt sie an die Schläfe.

Ein Schuß blitzt auf.
Ein Knall erschüttert die Luft — und eine atemlos

starrende Menge.
Der alte Artist stürzt in das Dunkel des Zimipers

zurück.
„Sehen Sie , Kamps", sagt nach einer Minute er¬

griffenen Schweigens Kommissar Wentzkeund entfaltet

ein großes, knalliges Plakat . „Das habe ich im ver¬
staubten Archiv des Apollo-Varietes ausgetriöben."

Kamps liest:
IVLdl 01 70KK0
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XVIII.
Ein dreifaches Fest

Silvesterpremiere!
Zum letzten Male senkt sich der Vorhang , den be¬

geisterter Applaus und Hervorrufe zwangen, immer
wieder hochzugehen, über der Felsenbucht von Coqueville,
den Spielern und den Autoren. Aber immer noch wer¬
den die Hände im Parkett nicht müde und holen die
Hauptdarsteller durch die Türe des eisernen Vorhangs.

Als Hilde Haller, die in der Rolle der Margot einen
großen Erfolg errungen hat, Hand in Hand mit Viktor
Balk in der Rampe erscheint, braust der Beifall noch
einmal mit voller Gewalt auf.

Es ist eine persönlicheHuldigung für die beiden, denn
alle Besucher wissen ja um die Dinge, die dieser Pre¬
mier« vorangegangen sind, und auch die öffentliche Ver¬
lobung, die im Anschlußan die Aufführung steigen wird,
hat sich schon in der ganzen Stadt herumgesprochen.

Dieses Verlobungsfest von Coqueville soll im Atelier
stattfinden, und dahin rollen nun die Wagen, die das
Paar und die Gäste bringen.

Am Portal drängt sich die Nachbarschaft, der Fahr¬
stuhl. den ein neuer, freundlicher Hausmeister bedient,
ist geschmückt, und schon der Flurraum des Atelierge¬
schosses ist in einen lorbeerumsäumten Blumengarten
verwandelt , vor dessen Glanz und Duft auch die letzten
Spuren jener Dämonen gewichen sind, die einst hier
umgingen.

Längst wohnen in der frisch hergerichteten ehemaligen
KorsakoffschenWohnung liebenswürdige Menschen, die
mit den alteingesessenen Atelierbewohnern in bestem
Einvernehmen leben.

Unter den unzähligen Mumenanordnungen , Sekt¬
körben und Lorbeerkränzen, die teils in die Wohnung
geschickt worden sind, teils im Wagen vom Theater
herangebracht werden, befindet sich ein Strauß wunder«

Straßensammlungen nur am Sonnabend und Sonn¬
tag. Die erste Reichsstraßenfammlung des Kriegs-
Winterhilfswevks 1941/42 wird am Sonnabend , dem
27., und am Sonntag , dem 28. September, durchgeführt.
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß nur am
Sonnabend und Sonntag gesammelt werden darf.

Diebische flngestellle
P . und H. waren in einer Werkstatt angestellt, die sich

mit der Einrahmung von Bildern beschäftigt. Da sie
das in sie gesetzte Vertrauen ihres Betriebsführers
schmählich getäuscht haben, müssen sie sich jetzt vor dem
Vremer Strafrichter verantworten . Der eigentliche An¬
stifter war der bereits mehrfach wegen Diebstahls vor¬
bestrafte Angeklagte P . Auf feine Veranlassung stahl
H. Bilder , die P . dann mit gleichfalls gestohlenem
Material einrahmte . Die fertigen Bilder haben sie dann
auf eigene Rechnung verkauft. Der Betriebsführer
wurde so um mehrere hundert Reichsmark geschädigt.
P . wurde wegen wiederholten Diebstahls im Rückfall
sowie wegen Anstiftung zum Diebstahl zu einem
Jahr Gefängnis  verurteilt . Das Urteil gegen H.
lautete wegen Disbstahks und Hehlerei auf zwei
Monate Gefängnis .

Keine Löschungenvon Handwerkern im Kriege. Nach
der Handwerkereinsatzverordnung vom Februar 1939
sollten selbständige Handwerker, deren Betriebe nicht
lebensfähig waren , in der Handwerksrolle gelöscht und
für den Arbeitseinsatz in der Rüstungsindustrie gewon¬
nen werden. Im Kriege haben sich die Verhältnisse
grundlegend gewandelt. Der Reichswirtschastsminister
hat daher die Durchführung dieser Verordnung zurück¬
gestellt, soweit es sich um das Löschungsverfahren han¬
delt. In einer Mitteilung des Reichsnährstandes des
deutschenHandwerks wird nochmals ausdrücklichdarauf
hingewiesen.

40 Jahre treue Dienste. Der Vorarbeiter Hinr . Grot-
heer,  Falkenberger Str . 42, konnte am 22. September
auf eine 40jährige Tätigkeit beim Gas - und Wasserwerk
zurückblicken.

voller, weißer Chrysanthemen von Frau Sanden -Korsa-
koff.

Die unglücklicheFrau hatte sich zunächstvom Theater
und den Menschenzurückgezogen, aber nicht zuletzt war
es der Einfluß Hildes, der es mit Güte und Klugheit
gelang, daß sie sich zu einer reiferen Lebensauffassung
hinfand. In Theaterkreisen wird davon gesprochen, daß
sie versuchenwill, sich dem Charakterfach zuzuwenden.

Verwandte sind zu dem Verlobungsfest im Atelier
nicht zugelassen: für sie ist eine Feierlichkeit nach allen
Regeln der Etikette in Bonn vorbehalten . So ist denn
die Stimmung des Künstlervölkchens schnell auf Touren
gekommen! Aber auch Kommissar Wentzke, der auf drin¬
gende Bitten Viktors und Hildes erschienen ist. fühlt
sich wohl — zumal er in Fräulein Caracho, die wegen
des Sondererfolges der Cancan-Ballade in Höchstform
ist, eine schlagfertige Tischdame hat. '

Gustav hat die Funktionen des Hausherrn übernom¬
men, während Theo, der gefeierte Komponist, der den
Klavierpart bei der Premier « selbst gespielt yat . ziem¬
lich in sich gekehrt, aber selig lächelnd dasitzt. Für Frau
Meyer ist dieser Tag der schönste ihres Lebens, wie sie
jedem versichert.

Ein paar Minuten vor zwölf erhebt sich Konradin
Lux, der joviale, alte Theaterintendant . und klingeltans Glas.

„Liebe Festgenossen!" beginnt er seine Rode. „Ein
liebendes Paar braucht einen Schutzengel, und das ist
— wie der heutige Tag bewiesen hat — am besten einer
von der Polizei ! In der Komödie, die wir soeben aus
der Taufe gehoben haben, war ich es als Gendarm
Kaiser, der Margot und Delphin vor allem Ungemach
behütet — bei Hilde und Viktor ist es unser hervor¬
ragender Menschenkenner. Kommissar Wentzke. gewesen!"

„Schutzengel mit Schnauzbart — die große Mode!"
ruft Wentzke ihm lachend zu und findet im Zuhörerkreis
ein lautes Echo.

„Ein derartig polizeilich qestcherter Lebensbund aber
hat alle Aussicht auf Haltbarkeit , ohne weitere Glück¬
wünschezu benötigen! Wenn ich trotzdem meine wohl-
tönende Stimme erhebe, geschiehtes, weil wir ein drei¬
faches Fest feiern : Erstens, Eure Verlobung, mein lie¬
bes Paar - "

„Zweitens !" wirft Hilde ein und lacht Gustav zu, der
mrt einem ^Prost, alte Gouvernante !" antwortet.

Jubilar der Arbeit . Der Schlaffer Heinrich Müller
konnte am 23. September auf eine 25jährige Dienstzeit
im Reichsbahnausbesserungswerk Sebaldsbrück zurück¬
blicken. Betriebsführung und Arbeitskameraden berei¬
teten ihm Ehrungen.

25jähriges Dienstjubiliium. Fräulein Gertrud Ban-
telmann,  Abteilungsleiterin der Fa . Carl Büsing.
beging das 25jährige Eeschäftsjubiläum in ununter¬
brochener Tätigkeit bei der Firma.

Vas zeitgemäße Vezept
Aepfel im Schlafrock

Man macht sich einen einfachen Hefeteig aus >/r Kilogramm
Mehl , 50—60 Gramm Zucker, 20 Gramm Fett , Zitronen¬
schale, Salz , 30 Gramm Hefe, A Liter «ntr . Frischmilch.
Die trockenen Zutaten gibt man gesiebt in eine vorge¬
wärmte Lchüssel. bröckelt in die Mitte Hefe und rührt sie
mit etwas lauer Milch und Mehl zu einem Brei , den man
10- 15 Min . an lauwarmer Herdstelle gehen läßt . Dann
arbeitet man alle übrigen Zutaten gut ein , so daß der Teig
glatt und elastisch geworden ist. Nun muß er wieder gehen,
bis er nochmal so groß wie vorher geworden ist . Nach zirka
1 Stunde rollt -man ihn zu einem Fladen auS , wäscht mit¬
telgroße Aepsel , entfernt das Kerngehäuse , füllt dafür steife
Marmelade hinein und schneidet von dem Teig Hüllen für
die Aepfel , die man viereckig über die Aepsel schlägt und
etwas mit Milch oder angerührtem Eipulver anklebt . Die
Aepsel werden bei guter Mittelhitze zirka 25—30 Min . ge¬
backen, wenn sie herauskommen mit geschmolzenem Fett
bestrichen und mit Zucker bestreut . Als Nachtisch oder
Kuchen zu essen.

üdor I-KLxsmburs
tisikt eins rsitristis sirrsblurig
sus Asm 18. Istirbunclsrt

von Hsrdort Lrann
mit clsrsn ^ bestück wir mit
ctsm morgigen 7sgs beginnen

„Zweitens : die glücklich gestartete Premiere ! Und
drittens : der Anbruch eines neuen Jahres , das für
uns alle ein glücklichessein möge!

Damit Ihr , meine lieben Brautleute ^ gut in dieses
neue Jahr segeln könnt, überreiche ich Euch im Namen
Eurer Kameraden vom Bau dieses „glückhaste" Schiff!"

Mit diesen Worten übergibt Lux dem überraschten
Paar ein großes, in Silber getriebenes Boot. das dem
„Walfisch" der Mäh äs nachgebildet ist.

In diesem Augenblick schlägt die Uhr zwölf.
„Prosit Neujahr ! — Coqueville ahoi ! — Es lebe das

Brautpaar !" klingt es fröhlich durcheinander, und in
dem Trubel bemerkt man gar nicht, daß «in Photograph
eingetreten ist, der mit seiner Kamera Hilde und Viktor
schugfertigumschleicht.

Er läßt den Vakuumblitz aufflammen und ruft:
„Bitte , recht freundlich!"

Aber das hätte er wirklich nicht zu sagen brauchen.
-Ende ! —



Heute schreibt Rb.-Zugführer Ernst Hartmann-
Vremen, der während eines Urlaubs im August Gele¬
genheit hatte, - seinen Sohn im

KLD.-Lager Waldeckam Edersee
zu besuchen, über die dort empfangenen Eindrücke:

Wir kamen des Morgens gegen 8.30 Uhr im Hotel
„Waldecker Hof" an . Im Hause herrschte größte Ruhe,
da die 43 Bremer Jungen am Tage vorher einen Aus¬
flug nach Kassel unternommen hatten und abends etwas
später zur Ruhe gekommen waren. Das Küchenpersonal
war emsig bet der Arbeit , um für die Jungens das
Frühstückzu bereiten. Um 9 Uhr war Wecken, dann hat
jeder Junge Zeit zum Waschenund Vettmachen. (Reini¬
gung der Zimmer wird vom Hauspersonal ausgeführt .)
Um 10 Uhr war Flaggenparade , anschließend gemein¬
sames Kaffeetrinken im Speiseraum (Kaffee und Zube¬
hör reichlich, abwechselndauch mal vorher Milchsuppe).
Wir hatten das Glück, unseren Jungen am 1L. Geburts¬
tage besuchen zu können; das war beiderseits eine große
Freude. Vor dem Kaffeetrinken hielt der Lagerleiter
eine kleine Anspracheund überreichte dem Geburtstags¬
kinds einen Topfkuchenund ein Geschenk im Werte von
L RM . Dann durfte er sich ein Lied wünschen, das ge¬
meinschaftlich gesungen wurde. Diese Feier wird bei
jedem Geburtstagskinde veranstaltet.

Nach dem Frühstück betrieben die Jungen , da noch
Schulferien waren, gemeinschaftlichSport , sonst ist Schule.
Um 13 Uhr gemeinsames Mittagessen : Nudelsuppe mit
Fleischklößen, als NachtischEierkuchen mit Marmelade.
Während des Essens haben wir beobachtet, daß sich die
Zungen einer nach dem andern ihren Leibriemen wei¬
ser machten, um ja viel essen zu können. Einteilung der
Rationen gibt es nicht, jeder Junge kann soviel essen
pie er mag. Anschließendfür jeden Jungen 1)4 Stunde
Bettruhe . Nach der Mittagsruhe hat jeder Freizeit . Um
(8 Uhr wieder gemeinschaftlichesAbendbrot : Bratkar¬
toffeln. belegte Brote mit Wurst, Tomaten und Käse,
las jeder mag, als Getränk Vollmilch. Bon 19—20 Uhr
at jeder Junge für Schuhreinigung zu sorgen. Während

,er Ferien ist um 21 Uhr Zapfenstreich, da muß alles zu
Bett . liegen. Dieses ist der Lagrslauf der Jungen im
KLV.-Lager Waldeck am Edersee.

In Begleitung des Lagerleiters , Lehrer Heinkenschloß
«nd Ehefrau (Wirtschaftsleiterin ) , besichtigtenmir sämt¬
liche Zimmer. Wir haben festgestellt, daß Schränke und
Schubfächer in bester Ordnung und Sauberkeit waren.
Alle Kleidungs - und Wäschestücke der Jungen waren
-eil und sauber. Jeden Freitag ist Mgabe schmutziger
and zerrissener Kleidung. Für die Jnstandhaltuna der
Kleidung und Wäsche der Jungen hat jeder seine Pflege¬
mutter von der NS .-Frauenschast Waldeck.

Verstärkte Vitamindosiernng bei der Rachitis¬
bekämpfung. Die öffentliche Rächitisbekämpfung tritt in
diesem Herbst in ihr drittes Jahr ein. Wie der Vor¬
sitzende des Fachausschusseszur Rächitisbekämpfung bei
der Reichsarbeitsgemeinschaft für Mutier und Kind,
Dr. Hofmeier, im „DeutschenAerzteblatt " mitteilt wird
ab 1. Oktober eine Erhöhung der Bitamin -v -Dosierung
bei der Rächitisbekämpfung erfolgen. Dabei wird nicht
die Menge erhöht, sondern die 'Stärke des Mittels . Alle
Einzelheiten werden in besonderen Merkblättern für die
Mütter zusammengefaßt.

RAD.-Führerinnen im Kriegshilssdienst. Ehemalige
Führerinnen im weiblichen Arbeitsdienst und ehemalige
Reichsarbeitsdienstführerinnen , die sich für Aufgaben
des Kriegsdienstes freiwillig melden oder herangezogen
werden, können nach einer Verordnung des Reichs¬
arbeitsführers als Führerinnen im Kriegshilfsdienst
des Reichsarbeitsdienstes eingestellt werden. Sie haben
die rechtliche Stellung der planmäßig im Außendienst
tätigen Reichsarbeitsdienstführerinnen mit Ausnahme
der Besoldung und der Dienstzeitfürsoige.

Die Laufbahn des Jngenieuroffiziers im Heere.
Schüler höherer Lehranstalten , die die Jngenieur-
Ofsizierslaufbahn im Heere anstreben, können sich für

stellung am 5. Januar 1942: Hierfür kommen Schüler
in Frage , die zu dieser Zeit die 8. Klasse besuchenoder
schon im Besitze des Reifezeugnisses sind. Meldezeit bis
80. September 1941. d) Einstellung züm 1. August
1942: Hierfür kommen Schüler in Frage , die im Juli
1942 in die 8. Klasse versetzt werden oder zu dieser
Zeit im Besitze des Reifezeugnisses sind. Meldezeit bis
15. Mai 1942. Die Aufgaben auf den für das Heer
wichtigen Gebieten der Technikund Forschung im Krieg
und Frieden eröffneten den Anwärtern für die Inge¬
nieur -Laufbahn im Heere später ein vielseitiges Be¬
tätigungsfeld . Die Jngenieuroffiziers werden der von
ihnen gewählten Fachrichtung entsprechendim Truppen¬
dienst sowie bei höheren Stäben und Kommandobe-
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hörden eingesetzt. Die Jngenieuroffiziers sind die ver¬
antwortlichen Leiter der entsprechendenFachdienstzweige
bei den Truppenteilen und Dienststellen' unb zugleichdie
technischen Berater der Kommandeure. Die Fahnen¬
junker (im Jng .-Korps ) werden auf der Jngenieur-
offiziers-Akademie frei untergebracht und verpflegt . Sie
beziehen die Gebührnisse ihres jeweiligen Dienstgrades,
müssen jedoch Hochschulaobühren selbst bezahlen. Nä¬
heres ist aus dem Merkblatt für die Jnacnieüv -Offiziers-
laufbahn im Heere (Ausgabe Dezember 1940) zu er¬
sehen. Das Merkblatt kann bei jedem Wehrbezirks¬
kommando kostenlos angefordert werden.

Unter dem ffotieirsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorsf . Heute, 20 Uhr , Sitzung der Stabs¬
und JeLevleiter in der Geschäftsstelle.

OrtSgruppe Neustadt-Süd . Heute pünktlich 19.30 Uhr Po-
litische-Leitcr-Sitzung im Weidmannssaal von Sielers Festsälen.
Auch sämtliche Aktivisten und Aktivistinnen der Gliederungen
nehmen teil . Uniformierte in Uniform.

Ortsgruppe Weidedamm . Ausgabe der BeiiragSmarkenbüetzer
in den GcschäftsstNnVen.

Hitler -Jugend
Marinegcs . 3/78 . Sonnabend:  Antreten 15.30, Se -pa-

rationswerk . Turnzeug und Mnkslaagen mitbringen . —
Sonntag:  Der angesetzte Dienst fällt aus.

Gefolgschaft 32/78 . Sonntag . 28. 9., um 9.3V Uhr Cafe
Flora antreten zum Stammappell . Außerdem findet die Ge-
soigfckastsübergabe statt. Sommerunisorm.

MHF .. Gefolgschaft 7/78 . Heute Schar 1 2V.VV Schule
LangeMarckstraße. Schar II 20.90 Heim, Schulstraßc . Schreib¬
zeug mitbringen.

Bannstrcisendienst . Heute, 10.39 Uhr, in Uniform Mit
SporiMg , Schul« Altes Gymnasium , Dechanatstraße, an¬
tretet,.

Standsrtspieljchor , Heute . 13,30 Uhr , Carl -Peters -Schule.
Probe für Ballett -Musik. Celte-Fahrer Sonnabend , 15.15 Uhr.
vor dem Hauptbühnhof , nur diejenigen , die schon persönlich
benachrichtigt.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 4/75 .Merwolj ". Antreten Sonnabend , 14.30

Uhr, Wettersäule in ÜebergangSonisorm.

Bund Deutscher Mädel
Gesundheitsdienst . Der Fortbildungskurs „Gesunde Er¬

nährung " mutz um 8 Tage verschoben werden. Nächster Dienst
ist also am 5. 10. Norm. 10 Uhr in der Schul« Karlstraße.

Wasierstänve « r Weser
Hanm -Mündon Carlshosen Hameln Minden

23. September 1.79 2.64 1.95 2.48
24. September 1.78 2.62 1.88 2.43
25. September 1.85 2.67 1.87 2.79

Zur Bekämpfung der Irichinole
Eine viehseuchenpolizeilicheAnordnung

Die Trichinen, kleine Rundwürmer , deren Larven im
ausgerollten Zustand oft in Mengen im Muskelfleisch
fleischfressenderTiere sitzen, können durch den Genuß
des Fleisches aus den Menschenübertragen werden. Der
Mensch erkrankt dann an der Trichinose, einer schweren,
nicht selten tödlichen Krankheit . Trichinöses Fleisch ist
ein gesundheitsgefährliches Nahrungsmittel . Hauptüber¬
träger der Trichine sind in Deutschland Füchse und
Dachse. Bei Verwertung ihres Fleisches, der „Fuchs-
und Dachskerne", kann, wenn nicht durch Trichinenschau

,die einwandfreie Beschaffenheit festgestellt wird , mit
'Trichinen infiziertes Fleisch aufgenommen werden. Auch
die Verfütterung an Haustiere und die Gewinnung von
Dünger aus Fuchs- oder Dachsfleisch kann zur Ueber-
tragung von Trichinen auf Hansschweine, Wildschweine
und Ratten führen. Die Verbreitung der Trichinose
kann schon durch Fortwerfen von Flcischstückchen beim
Wbalgen erfolgen, sowie bei nicht genügend sicherem
Aufhängen eines Balges , an dem Fleischresteverblieben
sind, da Hunde, Ratten , Vogel usw. diese aufnehmen
können. Von der Jägerschaft werden jährlich rund
300 000 Füchse erlegt. Das sorgfältige Abbalgen dieser

'Tiere soll nur an Stellen vorgenommen werden, die
Schweinen, Ratten und Hunden nicht zugänglich sind.
Die abfallenden Fleischstückchen sind unschädlichM be¬
seitigen. Auch das Trocknen der Bälge soll an Stellen
erfolgen, zu denen Schweine usw. keinen Zugang finden.
Um die Üebertragung der Trichinose von Fück>s und
Dachs auf andere fleischfressendeTiere, insbesondere
Hausschweine und Schwarzwild, zu unterbinden , ist
durch die viehseuchenpolizeilicheAnordnung des RMdJ.
vom 30. 7. 1941 vorgeschrieben, Fleisch von Füchsen und
Dachsen, das der Trichinenschaunicht unterliegt , unschäd¬
lich zu beseitigen. Dies kann erfolgen durch Verbrennen
bis zur Asche, durch Abgabe an eine Abdeckerei, durch
vollständiges Garkochenoder durch mindestens 1,5 Meter
tiefes Vergraben , wonach die Erde festzutreten oder fest¬
zustampfen ist, damit Schwarzwild, Füchse, Hunde und
andere Tiere an der Aufnahme des Fleisches verhindert
werden.

Oldenburg. Bei dem großen Auftrieb  zu der
bedeutsamen rindviehzüchterischen Absatzveranstaltuna,
die am 30. September von der Oldenburger Herdbuch-
gesellschaftin der Auktionshalle Oldenburg-Osternburg
stattfindet , gelangen die auf den stattgefundenen Vor¬
auswahlen sorgfältig ausgewählten , amtlich gekörten
Jungbullen im Alter von 12 bis 16 Monaten und hoch-

Er / raK cis/r Äe/e/i n/cB/
Die Beweiskette zeigte eine brüchige Lötstelle. Der

Zeuge hatte nämlich den Fahrraddieb nur von hin¬
ten gesehen. Die schwierige Frage war : Kann man
jemand', den man ein einziges Mal von hinten
gesehen hat , nach acht Tagen von vorne mit Be¬
stimmtheit wiedererkennen? Der Blick des Zeugen
auf den schmächtigen, schülerhaft ausschauenden An¬
geklagten Rudi im grauen Anzug schien zu ver¬
sichern: „Ich freß' n' Besen, wenn das nicht der
Junge ist, der das Rad geklaut hat !"

Wie folgt trug sich die Sache zu: Der Zeuge,
Hauswart einer Knabenschule, hatte am Vormittag
zur Unterrichtsstunde im Heizkeller zu tun . Bei
einem zufälligen Rundblick über den Hof sah der
Zeugs, wie ein junger , schmächtiger, ,^>rimanerhaft"
aussehender Mensch im grauen Anzug ein Fahrrad
aus dem Untersteüraum schob, sich in den Sattel
schwang und mit Vollgas in die Gegend sauste.
Nach Schnlschlutzhieß es dann : Ein Fahrrad ist

hlen !" Der Zeuge hatte den Dieb, zwar nur
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von hinten gesehen und ihn, da ja die Zusammen¬
hänge nicht erkennbar waren , aewähren lassen.

Acht Tage später. 'Wieder hantierte der Zeuge
im Heizkeller. wieder überblickte er den Hof und
wieder . . . Tja , war denn soviel Frechheit mög¬
lich . . .? Da stand, nahe am Fahrradfchuppen, der
damals von hinten gesehene junge Mensch im Ge¬
spräch mit dem Schuldirektor. Der fragte den „Schü¬
ler" : „Was suchen Sie hier während des Unter¬
richts auf dem Hos?" Worauf der vermeintliche
Schüler eine ehrerbietige Verbeugung machte und
antwortete ! „Ich will zu Lehrer Schulz wegen
mein Urlaub !" Der Direktor stutzte, einmal wegen
des grammatischen Schnitzers eines „Primaners ",
und dann aber auch, weil es in der Schule zufällig
keinen Lehrer namens Schulz gab.

Da schlich schon der Hauswart heran. Er legte
den Finger über die Lippen, machte, immer hinter

dem Rücken des jungen Mannes , eine weitaus¬
holende Handbewegung, als wollte er sich ein Fahr¬
rad in die Tasche stecken und ahmte schließlichmit
einem Bein (das zweite benötigte er zur Balance)
die heftigen Tretbewegungen eines Radrennfahrers
nach. Anfangs glaubte wohl der Direktor, sein Haus¬
wart habe sich im Heizkellerden Sonnenstich geholt,
Dann aber begriff er vieles, wenn auch nicht alles.
Der junge Mann wurde ins Amtszimmer gebeten.
Man rief den „Lehrer Schulz" herbei, der dann
auch kam, allerdings in Schupouniform.

Rudi stritt den Dvebstabl des Rades energischab.
Gewiß, er habe, als «r festgenommen wurde, den
Schulhof unbefugt betrete«, um . . . na ja , weil er
sich für dort ausgeführte Gartenarbeiten inter¬
essierte. Das mit dem Lehrer Schulz sei eine Ver-
tegenheitskniebeuge gewesen. Die 20 Emm, die man
aus Rudis Hosentascheangelte, wollte er auf der
Rennbahn gewonnen haben. Auf welches Pferd ! Auf
Sausewind ! Das konnte stimmen, denn ein gewisser
Sausewind hatte tags zuvor die Erwartungen seiner
Wetter sieghaft erfüllt.

Doch zurück zur schwierigen Frage . Wie war 's
mit dem „von-hinten -Erkennen?" Es gibt viele
primanerhaft aussehende Jünglinge und sicherlich
noch mehr graue Anzüge. Läßt man den Anzug
außer Betracht, so bleibt die nackte Tatsache übrig,
daß die Hinteransicht eines normalen Menschenaus
Wölbungen besteht, denen das charakteristischeEr¬
kennungsmerkmal fehlt. Ein Kopf, zwei Arme, zwei
Beine . . . Wer wollte sich erdreisten, aus deren
Hinteransicht Rückschlüsse auf die Vorderansicht zu
ziehen? Erst die den Ĥaaren entgegengesetzteSeite
des Kopfes zeigt greifbare Anhallspunkte . Je länger
der Zeuge den Angeklagten ansah, um so weniger
war er zum Besenfressengeneigt. Wegen des Fahr¬
raddiebstahls mußte also Freispruch mangels Be¬
weises erfolgen.

tragenden Herdbuch- und Hilfsbuchfärsen zum Verkauf.
Sämtliche zur Versteigerung kommendenBullen sind auf
Grund des Gesetzes zur Förderung der Tierzucht amtlich
gekört. Der Auktionsbeginn ist auf Dienstagvormittag
9.30 Uhr festgesetzt.

Nordenham. Er stahl wie ein Rabe.  Der Ange¬
klagte K. aus Nordenham konnte alles gebrauchen:
Draht , Schrauben und was derlei Dinge mehr sind. Zu¬
letzt nahm er von dem Grundstückeines Betriebes einen
Motor mit. Nun hatte er sich wegen dieser Verfehlungen
zu verantworten . Wenn der Angeklagte einschlägig auch
bereits einmal vorbestraft ist und er augenscheinlich
ziemlich wahllos zu Werke ging, so muß ihm doch zu¬
gute gehalten werden, daß er sich in der Folgezeit be¬
sonders gut führte und zu erkennen gegeben hat , daß er
seine Tat bereut und einen besseren Weg einzuschlagen
gewillt ist. Seine Behauptung , daß er den Motor au'
einem Abfallhaufen gesunden habe, konnte ihm auch
nicht widerlegt werden. Das Gericht trug den vorlie¬
genden Milderungsgründen in weitgehendem Umfange
Rechnung und erkannte demgemäß auf 2 Monate Ge¬
fängnis und Kostentragung.

Wesermiinde. Arbeitstagung der Land¬
kreis - Bürgermeister.  In Tonnes Gasthaus in
Wesermünde-Geestemünde fand eine Arbeitstagung der
Bürgermeister des Landkreises Wesermünde statt. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Leiter der
Tagung , Landrat Eauamtsleiter Tb. Mahler , der ver¬
storbenen Bürgermeister von Schifsdorf und Krempel.
Dann sprach Oberstenersekretär Holzapfel vom Finanz¬
amt Wesermünde-Land über die Vereinfachung des
Lohnabzuges. Auf Hausschlachtungen und andere Pro¬
bleme des Ernährungs - und Wirtschaftsamtes ging
Kreisoberinspektor Stegmann ein. Den Abschluß der
Tagung bildete ein politischer Dortrag des Landrats.
Verbunden mit der Arbeitstagung wär eine Ehrung
mehrerer Eemeindeehrenbeamter . sie auf eins 25jäh-
rige Dienstzeit zurückblicken.

Hannover. Volksbewegung gegen die
Geißel „Kreb  s". Ueber die Bekämpfung der furcht¬
baren Dolksgeißel Krebs hielt Pros . Dr . Äich , Göttin-
gen, im Rahmen der Veranstaltungen , die aus Anlaß
des 4H0. Todestages von Paracelsus durchgeführt wer¬
den, einen Vortrag im Aerztehaus Hannover. Auf
100 000 Lebende in Europa kommen jährlich etwa 180
bis 220 Menschen, die an Krebs sterben. Im Laufe der
letzten Jahrzehnte hat die Krebssterblichkeit zweifellos
zugenommen, wenn auch zu berücksichtigenist, daß die
Diagnofe sich verbessert hat und daß deshalb heute
Todesfälle durch Krebs eher erkennbar sind als früher.
Um den Kampf gegen den Krebs so wirksam wie nur
möglich zu gestalten, bedarf es der Mithilfe des gan¬
zen Volkes. Zu einer Volksbewegung, die alle Teile der
"evölkerung erfaßt , muß dieser Kampf werden.

Hinweis« Mo» ialganü» ttllttalloas»»
«oNSean »o» Lnralsan »«».

u . L. Frauen Kirche. Heute, 18»/« Uhr, Wochenkirchendienst.
Predigt : Sup . Schutz«, BremervSrde.

heute, sondern erst am 3. Oktober, um 19 Uhr statt.

Technisch« Nothilf «. Nothelier -Dersammlung im Roten-
Kreuz-Haus am Montag . 29. September , 20 Uhr, anläßlich
des 22jährigen Bestehens der TN.

Ose ist ein iSstlges
Übel , sehr okt mit
starker Lctiuppen-
biidung verbunden!
/zbiillks Ist lelekt:

pflegen Listiger unclUopktisut rsgelmslllg so , dok kein
lllksll und Usiksslks Im tissr rurückbleibsn , also mit

sci -i^ uk/ipON

MMa-WMüeiMillMekMfiMli
e. D., Ortsverband Bremen

kilr  cks » vsutsck « Kot « krourl
Morgen . Sonnabend , 27. Sept .. 17 Uhr, im Gold. Saal der
Böttchrrstratze. Karl -August Graue (Klavier ), Walter Stet « ,
hoff (Baritoni . Werke von Beethoven , Brahms , Chovin,
Liszk, Schubert , Schumann . Karten NM . 2.— bei Prae-
ger L Meier,  Bischossnadel 1 und Abendkasse. Schüler
die Hälfte.

U. L. Frauen Kirche. Sonntag , 28. September . 11»/ , Uhr,
Wiederbeginn des KinderkirchendiensteS.

/ Kkh;e von Ernst tzeyd»
Mütter ist in die Stadt gegangen; sie darf heute so¬

gar ins Kino gehen. Ich will einmal mit ihm allein
fein. Da lächelt niemand verschmitzt, wenn ich unbe¬
holfen bin.

Woher sollte ich auch alles so genau wissen! Ich bin
nun über ein Jahr Soldat , und er ist siebzehn Monate
alt.

Ich habe ihn also in seinen Stuhl gesetzt und habe
mir in der Konditorei süße Leckereienholen lassen. Die
ißt er genau so gern wie ich. Dazu kriegt er ab und zu
einen kleinen Löffel Kaffee', damit es besser rutscht.

Nach einer Weile hat er genug. Er nimmt das letzte
Stückchenund wirft es auf die Erde. Sofort ist Peter,
der Dackel, da, der auf solche Gelegenheiten lauert»
Unser Junge schreit vor Seligkeit, reißt mir das letzte
gelbe Nußtörtchen aus der Hand. ehe ich nur aufpassen
kann, und wirft es Peter zu.

Nun ist Nichts Mehr da.
Er entdeckt plötzlich das Hoheitszeichen auf meiner

Uniform und tippt dagegen. Fragend schaut mich das
Kerlchen an;

„Das ist ein Adler !" erkläre ich. „ein Adler !" Er
schaut immer noch hin, sagt aber nichts; dann wendet
er seinen Blick, er hat die Uhr gesehen.

„Da !" sagt er und hebt die kleine Hand.
„Reit ?" fragt er daraus . „Reit !" daraus kann ich

Nichts machen.
„Reit ?" fragt er noch einmal.
Ja , mein lieber Junge ! Das ist ein wenig zuviel für

deinen Papa.

„Patz mal auf" , sage ich ausweichend und hole eins
Klammer, die gerade auf dem Fensterbrett liegt. Ich
nehme sie mtd presse meine Nase damit zu. Das mag
furchtbar lustig oder lächerlich «aussehen, denn das
Kerlchen lacht aus vollem Halse. Da habe ich also ein
herrliches Spielzeug entdeckt. .

Nie wußte ich. was man alles mit einer simplen
Wäscheklammeranstellen kann. Ich klemme sie in meine
Backe, auf meine Finger , ich verzaubere sie und lasse
sie wieder erscheinen, mein Sohn freut sich wie ein
König darüber . Schließlich erfinde ich den allerletzte«
Trick. Ich klemme die Klammer an die Tischkante und
schieße sie vorsichtig ab. Mit einem lauten Klack springt
sie los und dem aufschreienden Dackelauf den Hals.

Anekdoten um berühmte Männer
Der Direktor des Wiener Bürgtheaters . Laube,

hatte einmal von einem Bekannten ein Bühnenstückzur
Prüfung erhallen . Dieser Bekannte war ein Freund
der Musen und unterstützte, da er selbst sehr gut ge¬
stellt war , viele Künstler nach Kräften . Leider war sein
literarisches Können nicht sehr groß. Demgemäß konnte
man auch sein Schauspiel auf keinen Fall als brauch¬
bar bezeichnen, und' Laube überlegte, wie er ihm das
am besten beibringen könne.

Als nun nach einigen Tagen der Betreffende zu
Laube kam, um dessen Urteil einzuholen, begann Laube,

Der Erfolg ist ein augenblicklicher. Matthias hat so¬
fort mit einem köstlichen Gelächter meine Brille gepackt
und nach Peter geworfen. Sie ist heilgeblieben, und wir
beginnen sogleichein neues Spiel . Wir lesen jetzt Zei¬
tung. Interessiert betrachtet er mit mir die Bilder . Ich
erkläre sie ihm, er sieht mich von der Seite an. sein
kleiner Zeigefinger fährt auf meine Brust.

„Adla !" sagt er lachend. Ich fahre mit ihm gerührt
über seine wirren blonde« Haare. Meinen Adler meint
er.

Wir machen mit viel Lachen noch eine ganze Reihe
herrlicher Spiele , dann ist die Mutter schon wieder da.

„Ich konnte nicht ins Kino gehen!" sagte sie. „Ich
habe zuviel an euch beide denken müssen!"

Wir sind beide hochrot im Gesicht von unseren Spielen.
Mutter nimmt Matthias vop seinem Stuhl , sieht

uns beide nacheinander an und meint : „Na. das war
eben höchste Zeit . daß ich gekommenbin."

Da sind wir beiden Männer sehr beschämt. ,

sich in großen Zügen über die Bühnenkunst im allge¬
meinen zu ergehen, über die Gesetze und Erfordernisse
der Dramatik zu sprechen, die Praxis auf der Bühne
zu beleuchten und was dergleichen Dinge mehr waren.
Geduldig hörte ihm sein Besucher eine Weile zu.
Schließlich unterbrach er aber doch Laube und sagte:

„Aber wozu sagen Sie mir das alles , Herr Direktor?
Sie wissen doch, daß ich kein großer Dichter bin, son¬
dern mehr zu meinem Vergnügen schreibe!"

Worauf Laube erleichtert entgegnete:
„Sehen Sie , lieber Freund , den gleichen Eindruck

hatte ich auch beim Lesen Ihres Stückes!"

Balzac  erging es nicht immer zum besten. Oftmals
sah er sich gezwungen, seinen mit einem schönenSilber¬
griff versehenen Spazierstock ins Leihhaus zu tragen,
um einige Mittel in die Hand zu bekommen.

Eines Abends begab er sich ins Theater und gab den
besagten Stock in der Garderobe ab. Die Garderoben¬
frau sagte: „20 Sous , der Herr !"

Balzac war stark in Gedanken; er entriß der Frau
den Stock und sagle wütend:

„Unverschämtheit! 20 Sous ! Wo ich doch sonst immer
sechs Franken dafür bekomme!"

Zu den Bekannten des großen Philosophen Kant
gehörte ein älterer Offizier, der eines Tages heiratete.

Als man sich wenig später traf , teilte der Offizier
Kant die Neuigkeit glückstrahlend mit. Bei dieser Ge¬
legenheit erfuhr Kant , daß die junge Frau erst in den
zwanziger Jahren sei, wohingegen der „junge" Ehe¬
mann schon die Siebzig überschritten hatte.

„Ja . leider habe ich unter diesen Umständen Nach¬
kommen kaum zu erhoffen!" sagte der Offizier mit
einem kleinen Seufzer.

„Aber zu befürchten!" entgegnete Kant sarkastisch.

Als Leib! auf der Münchener Großen Kunstausstel-
lung einige Bilder ausgestellt hatte geschah es. daß die
Jury . die seine Bedeutung noch nicht recht erkannt
Hatte, ihn nur mit einer Medaille ll . Klasse auszeich¬
nete. Der Meister antwortete, nach Uebersendung der
Medaille Mit einem kurzen Brief , in dem er schrieb:
„Ich erlaube mir. Ihnen meinen Dank II. Klaffe abzu-
statten."-
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ß relefunkm jetzt - »>>im vejltz der flkS
Die außerordentliche Entwicklung auf dsm Furckgeibiet und

desjen Vewvanbten Zweigen lassen es der ACT . und der
Siemens « Halske A-G als zweckmäßig erscheinen , die bis-
L ^ ^ ^ gleichen Teilen gehörenden Tölefimken-
Gesellschast für dvaßtlose Telographie ntbH . bearbeiteten fnnk-
technischen Aufgaben in Zukunft selbständig nebeneinander
durchzufichren . Zu diesem Zigeck ist die Siemens >L Halste
A-G aus der Telefurcken -Gcsellfchaft für drahtlose Telegraplsie

ausgeschieden und hat ihre Telefiinkenanteile an die
.AEG . abgetreten . Die Firma Siemens L Halste A-G wird

von jetzt ab das gesamte Gebiet der Funktechnik selbständig
welterbeabbeiten und ihre funktechnischen Erzeugnisse nnter
eigenem Namen auf den Markt bringen . Auf feiten der AEG.
wirb durch die hundertprozentige Angliederung Telefnnkens
die Verbindung mit der Fiinktechnik und den verwandten Ge¬
bieten verstärkt . Tetefunken wird ihre Arbeiten wie bisher
ftlbjtandig fortführen.

Am Zufammenhang hiermit haben die AEG . rmd Siemens
auch die auf anderen Gebieten bei gemeinsamen Beteiligungen
Abgrenzungen vorgenommen , wobei die AEG u a ihr « Be¬
teiligungen an der Bergmann - Elektrizität » -
Wer -ke A - G und der Klangfilnr GmbH . an Siemens
abgetreten  hat.

» Spinnerei Vorwärts . Brackwede bei Bielefeld . Die HD . be-
aus dem (1272 g) RM . Bortrag mit

bovtv (47 301) NÄli. alks-gswiesenen Rem -gswinn wieder 6 Prt.
Dividende auf das AK. von 600 000 RM . zn verteilen.

Ramesohl L Schmidt A-G, Oelde i . W. Das Nnter nehmen,
das feinen Firmennamen in Westfalia Separator A-K
ändern will . war 1940 voll beschäftigt . Laut Bericht ift der
Umsah gestiegen , die Nachfrage war groß . Das AK. wird um
3,8 auf 5,7 Nlill . RM . berichtigt . Der Rohiibersch » tz stieg a>ls
b,7 (4,37) Mill . RM . Nach 200 009 (303 765) RM . Anlage-
abschreibungen , der Rückstellung von 570 000 (—) RM . für die
Panschsteuer ergibt sich einschließlich 178 AI (103 420) RM
Bortrag ein Gewinn von 436 080 (363 511) RM ., woraus
3'/- Pzt . Dividende auf das berichtigte Kapital verteilt werden
sollen (l. V 10 Pzt . auf das alte AK.). Das neue  Eefchäfts-
lalhr brachte große Mist rage ; die Fabrik ist weiter voll be¬
schäftigt,
i

«raunschweigische Maschinenbau -Anstalt , Braunschweig . Die
HB . nahm den Abschluß für 1910 zur Kenntnis . Der Rein¬
gewinn von 1501 NM . wird vorgetragen (i. B . 57  982 RM.
Gewinn ). Weiter wurde der Abschluß eines Bctricbsfüh-
vungs - nnd Gcivinngemeinfchaftsvertvagcs mit der Firnra
C. Deilmann , Bergbau und Tiefbau GmbH ., Dortmund -Kurl,
ab 1- Januar 1912 genehmigt . »Nach diesem Vertrage über¬
nimmt die C. Deilmann GnrbH . den gesamten Gewinn bzw.
den etwaigen Verlust der Braunschweigischen Maschinenbau-
Anstalt nnd garantiert gleichzeitig den freien Aktionären eine
jährliche Dividende von 6 Pzt . Aus dem AR . sind Dr . Hans
Kiesswetter , Aschaffenburg , und Dr . Max Sidow , Marien-
burg , ausgeschieden . Neu gewählt  wurden der aus dem
Vorstand mit dem Tage der HV . ausscheidende Fabrikdirektor
Hermann Wehner , Görchen , Dr . Eugen Casparh , Freiburg/
Br . (Z. Z. im Felde ),, -und Fabrikdirektor Friedrich Ermisch,
Ascher Neben . Das biAierige AR .--Mitglied Dr . RudE Schien
legte mit dem Tage der HV . sein Mandat nieder nnd trat in
den Vorstand der Ges-ellscl>ast ein . Ueber das tausend « Ge-
schcrftchcchrwurde mitgeteilt , daß die Beschäftigung etwa der

, des Vorjahres entspricht.

Sächsische Webstuhlfabrik A-G, Ehemnitz . Dem Aiilsichtsrat
wurde Major Walter Doehner , Berlin , zngewählt . Der Ge¬
schäftsgang im neuen Jahr sei weiter gut . Es liege ein äußerst
reillnuhcr Auftragsbestand vor . Eine Kapitalberichtigung
komme kaum in Betracht.

Neuangliederung im Reichswerke -Konzern . Durch Beschluß
der Schachtbau Thhssen GmbH ., Mühlheim -Ruhr , sind sämt¬
liche Anteile der Gesellschaft auf den Konzern der Reichswerke
„Hermann Göring " übergegangen . Zugleich werde die Firma
der Gesellschaftgeändert in Großdeutsche Schachtbau - und Ticf-
bohr -EmbH ., Mühlheim -Ruhr . Dipl . ing . Jakob Jung , Braun-
fchweig, wurde zum weiteren Geschäftsführer bestellt.

I . H. BrunS Zigarrenfabriken A-G, jetzt in Mannheim.
Diese mehr als hundertjährige Firma , die in Gelle ent¬
standen und über Tröffurt a . d. Werra 1897 nach Eisenach
gelangt ist find Betriebe außer in der Nachbarschaft auch im
Thüringer Wald sowie unter der Firma Brnns bey Rhein
in Mannheim hat , verlegte laut „Frankfurter Zeitung " ihren
Titz dorthin . Die Mannheimer A-G wurde kürzlich in eine
GmbH umgewandelt . Seit Dr . Alexander Geck i. I . 1927
Vorstand ist , zeichnete die Gesellschaft einen beständigen Aus¬
stieg. Sie warf auch Gewinne ab, die seit 1932 vorgetragen
wurden . Ihr AK. beträgt 750 000 RM , das N-K der Brnns
bey Rhein belies sich auf 500 000 RM.

Vulgariens flußenliandel
Sofia , 25. September . Nach Veröffentlichungen der General-

direktion der Statistik belies -sich die bulgarische Einfuhr im
Juli aus 958 Mill . Lewa gegen 678,9 Mill . Lewa im Vor¬
monat und 595,8 Mill . Lewa im Juli 1910. Demgegenüber
betrug die Ausfuhr 711,1 gegen 523,8 bzw. 495,6 Mill . Lewa.
Es ergibt sich für den Berichtsmonat ein Einfuhrüberschuß
von 216,6 Mill . Lewa gegenüber einem solchen von 155,1
bzw. 90,2 Mill . Lewa in den genannten Derg -leichsmonaten.

Die Minimax N-G , Berlin , wird der HV. am 17. Oktober
mit dem Jahresabschluß 1910 die Entschließung über eine
Erhöhung des Grundkapitals um 1,75 Mill . RM . im Wege
der Kapitalberichtignng vorlegen . Bisher betrug das Grund¬
kapital 1 Mill . RM.

Kohlenverbrauch meldepslichtiger Betriebe . Die Neichsstelle
für Kohl-e hat eine Anordnung über den Kohlenverbrauch
meldepfftchtiger Betriebe erlassen , durch welche die Festsetzung
von Vebbranchsmengen für Meldepflichtige Verbraucher und
die Erfassung des auftretenden industriellen Neubedarfs an
Brennstoffen geregelt wird . Die Bestimmungen dieser An¬
ordnung . die im Neichsanzeiger Nr . 223 vom 21. September
veröffentlicht ist, dienen znr Vervollständigung der Bewirt¬
schaftung der Kohle auf dem industriellen Sektor.

flmtkiche Verkiner Devisenkurse
IS41 25. September

Geld I Briet 1941 !25. September
Geld I Briet

Aegyrien » 9.89 S.S1 Italien 18,14 18,16
Afghanistan 18.7S 18.83 Japan 9.685 9,687
Argentinien 0,588 Y.5S2 Kanada » 2.998 2.192
Australien * 7.»12 7.92^ Kroatien 4.995 5.N95
Belgien 89.96 40.04 Neuleeland * 7.912 7.928
Brasilien
Brit .-Jndien

9.13 0.182 Norwegen 56.78 56,88
»74.18 74.83 Portugal 19.14 19.16

Bulgarien 8,047 ».«53 Schweben 59.46 59.58
Dänemark «8.21 48.ÜI Schwel» 67.89 58,61
England
Flnn ' and

» 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.995
5.0« 5.97 Slowakei 8.691 8.609

Frankreich » 4.995 5.995 Spanien 28.56 28.60
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika » 9.89 9.91
Holland 132.70 132.79 Türkei 1.978 1.982
Aran I4.SS 14.61 Uruguay 1.9SS 1,191

88.42 88.69 Ner . St . v. A. 2.498 2.502
Die Kurie mit einem ' seilen nur kür den deutlchenVerreainonasverkehi

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 25. September Wurden
Hapag plus 3 Pzt . mit IIS aus dem Markt genommen . Llohd
notierten ebenfalls plus 3 mit 1l3 . In Jndustriewerten ent¬
wickelte sich etwas Geschäft aus behaupteter Basis in Bremer
Silber mit 200, in Reis und Handels mit 185, außerdem
wurden Atlas -Werke 2 Pzt . fester mit 201  bewertet.

Berliner Börse . Am 25. September blieb die Haltung im
großen und ganzen schwach. Bereinigte Stahllverke waren
mit 156'/« leicht erholt . Farben schwankten zwischen 213 und
213'/-. RWE . und Rütgers -Wevke gingen um '5 Pzt . zurück.
Wintershall , Berliner Maschinen , Deutsche Linoleum und
Berger um 1, Daimler , Rheinmetall , Siemens -Stainmaktien,
Schultheiß und Bemberg um 1'/-, BMW . um 1'/> und Salz-
detfurth um 2'/- Pzt . Eisenhandel und Feldmühle stiegen um
1'/- und Charlotte -Wasser um '/« Pzt . Gegen Ende des Ver¬
kehrs war die Haltung weiter abwartend . Vereinigte Stahl¬
werke schlössen mit 156, Farben mit 213'/« und Neichsbank-
anteile '/> Pzt . schwächer mit 1S5'/>. AEG . zogen gegen den
Verlaus um '/>, Demag um 1 Pzt . an , während Charlotte-
Wasser , Mannesmann und Eisenbahnverkehr gegen erste
Notiz bzw. gegen den Verlaus um '/», Feiten um '5 und
Eisenhandel um 1 Pzt . nachgaben.

Unsers Liiortmeläimseil
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INassensußball füllt wklll .-3 ammelbüchsen
Am Sonntag wird sich der deutsche Sport in feiner Ge¬

samtheit für das Kricgs -WHW . einsetzen. Es gilt . den Rekord
vom vorigen Jahre noch zu übertreffen . Die verschiedenartig¬
sten Veranstaltungen sind geplant , vielfach handelt es sich da¬
bei um Vorführungen in den Städten , mit denen das Inter¬
esse der Ocssentlichkeit geweckt werden soll. Das ist zugleich
für den Sport eine ausgezeichnete Werbung . Einen erheblichen
Anteil des Programms übernimmt der Futzballsport , der am
ehesten die Massen in seinen Bann zu ziehen vermag.

Bei der Knappheit an Spitzenkräften war es nicht möglich,
überall mit Zugstücken aufzuwarten . So muß Niedersachsen
leider zusehen , wie seine Spitzenspieler nach dem Bereich
Nvrdmark reisen , wo sie gegen Hamburg , allerdings sür den
gleichen Zweck, in die Schranken treten . Die Niedersachsen-
mannschäft ist so stark besetzt, daß man ruhig von einer frie-
densmäßigen Besetzung reden kann . Aber auch die Nordmark
fährt stärkstes Geschütz aus , und so wird es «inen sicherlich
schönen und harten Kampf geben, in dem die Siegerfrage
durchaus offen ist.

In Bremen tritt in der Kampfbahn die Elf des SB . Wer¬
der gegen eine starckeKombination der Bremer Betriebssport-
Gemeinschaften an , eine zweite Bremer Auswahl spielt in
Wesermünd « und auch Delmenhorst soll mit einer guten
Mannschaft beschickt werden.

In Hannover nnd Umgebung sind lokale Tressen vorgesehen.
Arminia und Borussia spielen in der Hindenburg -Kamps-
bahn , 07 Linden und 1910 Limmer in der Schlageter -Kamps-
bahn und der FC . Kleefeld erwartet den Bereichsmeister 96
Hannover in der Scharnhorst -Kampsbahn . Eine ganze Reihe
weiterer Begegnungen füllen auch hier das Programm . In.
Braunschweig gibt es die S -mptvcranstaltung im Eintracht-
Stadion , wo sich einmal Eintracht und Brunswik und zum
anderen VfB . Braunschweig und der MTV ./Leu treffen . In
Wolsenbüttel gibt der LWSV . seinem Lokalgeiährten Germa¬
nia Gelegenheit , sich von dem Können der jüngsten Bereichs-
klassenelf zu überzeugen und in Hildesheim haben die Begeg¬
nungen zwischen 07 und 06. sowie zwischen Concordia und
SC . Harsum großen Reiz . Der in Osnabrück vorgesehene
Ausmarsch der Bereichsklasse gegen eine Auswahl der Bezirks¬
klasse wird ebenfalls seine Anziehungskraft ausüben.

Die Großveranstaltung in der Kampfbahn
Die Bremer Kampfbahn bildet am Sonntag neben den vielen

Veranstaltungen aus Bremens Straßen und Plätzen den Mit¬
telpunkt für die sportlichen Veranstaltungen Bremens . Die
Veranstaltung , die mit leichtathletischen und radsportlichcn
Vorführungen umrahmt wird , bietet als Höhepunkt das Spiel
der Werder -Elf gegen die Auswahl der Betriebe . Folgende
Ausstellungen werden gemeldet:

Werder Bremen : llelzmann ; Hundt , Münzenbcrg ; Tibulski,
Stürmer , Blatt ; ZioMewitz, Fehrmcmn , Gornick , Lotz, Eddel-
büttel.

Betriebsauswahlelf : Möllers (Focke-Wulf ), Fliege ! (A.-G.
Weser ), Pcetz (A.-G . Weser), Feld (Wcserflug ) , Vogel (A.-G.
Weser ) ; Krämer (Focke-Wuls ), Nowack (A.-G. Weser ), Wöhr-
mann (A.-G. Weser ) ; Weiß (A.-G. Weser ), Matzat (Weserflug ) :
Micsenyecz (Weserslug ).

ksckrsnnsn — Isicklstkislilc
Vocvscksut : frsss (vovsnlor , Sägsstr , Sisiwaüj , WoOsnwsbsc,
diismsysr (Usvtc . j , HuL (Ssdndotslr .) , kücksldskn (Oslscstr .) ,

Isnssn (Stslnloc ) , Icsarms ^ sc ( pslscswscclsc ) .

Die Betriebssportler werden sicherlich keinen leichten Stand
gegen die starke Elf der Werderaner haben , sie werden aber
durch erhöhten Eifer und unermüdlichen Angriffsgeist ver¬
suchen müssen , den Nachteil an technischem und spielerischem
Können auszugleichen . Dann besteht auch für sie eine Sieg¬
chance. In den lcichtathletischen Bewerben starten:

lOmal -IOO-Meter -Stafsel für Männer : Bremer Sportfreunde,
BTG ., Flugstützpunkt Bremen , Wehrmacht , SB . Werder und
Fliegertechnischs Vorschule Hemelingen . Schwellstafsel : dieselben
Mannschaften . 100-Meter -Lanf : Die sechs besten bremischen Läu¬
fer (Einladung ), 80-Meter -Httrden : Die vier besten Läuserin-
nen von BTG . und Werder . 8mal -50-Mcter -Stafsel Frauen:
SB . Werder , Bremer Sportfreunde und zwei Mannschaften der
BTG . 400-Meter -Stafsel Frauen : Dieselben , nur drei Mann¬
schaften der BTG . 1500-Meter -Laus Männer : Gute Beteiligung
aus allen Leichtathletik -Vereinen . Zeitplan : 1. Teil : 15—15.15
Uhr , 2. Teil : Halbzeit des Fußballspiels .

Die Eintrittspreise für die Veranstaltung sind wie folgt fest¬
gelegt : Tribünenplatz 1,20 RM .; Stehplatz 0,60 RM ; Jugend
und Wehrmacht : 0,30 RM.

Kegler starten zum INeistersHastskampf
In der Bremer Kegelhalle an der Moselstraße beginnen die

Sportkegler am Sonntag ihre Dorkämpfe um die Meisterschaf¬
ten 1941/12 und damit die 3. KriegSmeisterschaften . Es steigr
zunächst am Sonntag der Kampf auf Bohle . Vier Bahnen
je 25 Wurf mit Gassenwechsei fordert der erste Durchgang.
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß in diesem Wett¬
bewerb zur Feststellung der Meister in .diesem Jahre zweimal
100 und zweimal 200 Wurf erforderlich sind. Die Sportleitung
gibt ferner die erfreuliche Feststellung bekannt , daß die Zahl
der Stadtmeldungen mit über 120 allein auf Bohle die des
Norjahres um etwa 10 Prozent übertrifft . Alle übrigen Boh¬
len - sowie die Scheren - und Asphaltbahnen aber stehen am
Sonntag dem Bremer Publikum zur Derftigung . Jeder Mnn
sich einmal in einem Kurz - oder Langstreckenkainps versuchen.
Für die besten Kegler aus allen Bahnen sind besondere Eh¬
rungen vorgesehen . Daneben aber werden auch die Bremer
Kegler , gemeinsam mit allen Sportkameraden des NSRL.
«inen andern Kampf eröffnen : Den Kamps gegen Hunger und
Kälte , sür das Winterhilfswerk des FührerS . Das Kegel be-

Vie Vorschlußrunde im Ischammerpokal
Für die Vorschlußrunde um den Tschammerpokal sind jetzt

die Spielsnsetzuugcn erfolgt . Am 1S. Oktober werden die
Teilnehmer der Endrunde aus folgenden Spielen ermittelt:
in Dresden : Dresdner SC . — Admira Wien (Schiedsrichter:
Kurz -Fürth ) ; in Gelscnkirchen : Schalke 04 — Holstein -Kiel
(Schiedsrichter : Glöckner -Pirmasens ).

Unsere Fußballmannschaften im .TIorden
Die Ausstellungen sür Stockholm und Helsinki

Das Neichssachamt Fußball hat aus den dreißig aus¬
gewählten Spielern für die beiden Länderkämpfe am 5. Okto¬
ber gegen Schweden in Stockholm und gegen Finnland in
Helsinki nunmehr die Mannschaften zusammengestellt . Deutsch¬
land wird diesen Zweisrontenkampf in folgender Aufstellung
bostreiten:

Gegen Schweden:  Klodt (Schalke 01) ; Janes (Wilhelms-
haven 05), Billmann (1. FC . Nürnberg ) : Kupfer (Schwein¬
furt ), Rohde (Eimsbüttel ) oder Sold (Tennis -Borussia ),
Kitzinger (Schweinfurt ) ; Lehner (Blauweiß Berlin ), Walter
(Kaiserslautern ), Hahnemann (Admira ) , Schön (Dresdner
SC .), Gärtner (1. SB . Jena ) ; Ersatz : Haas (Wilhelms-
haven 05), Füller (Schalke 01).

Gegen Finnland:  Iahn (Berliner SV .) ; Richter (Chsm-
nitzer BC .), Miller (Dresdner SC .); Pohl , Dzur , Schubert
(alle Dresdner SC .) ; Burdenfki , Eellesch, Cpperchvfs (alle
Schalke 01), Willimowski (Polizei Ehemnitz ), Kobierski (Polizei
(Berlin ); Ersatz : Schönbeck (Preußen Berlin ), Klingler (Dax¬
landen ).

Hochbetrieb bei den Wasserkampsspielen . Der dritte Wett»
kampftag der Wasserkampfspiele der HJ . brachte neben den
Vorentscheidungen km Rudern , Kanusport und Segeln die
Stilruderwettbewerbe der Mädel und Geschicklichkeitsprüfun-
qen der .Kanufahrer , während in den Pausen zwischen den
Wettfahrten die kroatischen Ruderer einem kurzen Training
oblagen . Die Segler erledigten ihre vierte Wettfahrt , die
Kanusportler eine weitere Reihe von Vor - und Zwischen¬
kämpfen sowie Gebietsvergleichsrennen.

Tennismeisterschaften von Italien . Bei den Tennismeister¬
schaften von Italien in Bologna siel die erst« Entscheidung
im Frauendoppel . Die Titelverteidigerinnen Sän Donnino/
Tonolli holten sich mit einem 7:5-, 1:6-, 6 :3-Si «g über Mon --
sredi/Parmeggiani erneut die Meisterschaft . Eine Ileber-
raschung gab es im Gemischten Doppel durch Alliata/del Bello,
die Sau Don -nino/Cucelli mit 3:6, 6:4, 8:6 bezwängen.

Pferdesport am Freitag
Unsere Boraussagen:

Berlin -Ruhleben (Beginn 13 Uhr ): 1. R .: Kasilda , Fackel,
Koringa . 2. R. : Jmmerdu , Jta , Friedenspalme . 3. R . : Elise,
Walter Cox, Mia Bell . 4. R .: Priska , Erwin , Efeu . 5. R .:
Leo, Erdgeist , Marie Dear . 6. R.: Truxa , Salpeter , Anita.
7. R .: Lajos , Zoroaster , Silber.

tlsuls , 1- .Z0 Utic , im Vscsicisftsim , Wsctbui 'g 5ti'. 111
AurrappsII  slls, - ^ blsilcmgsn (Knsbsn , lugsncl,
hlsnnsc , sicsusn ) . >°cu8gsds clsc Wi-M. 8 smmslbllc :>issn
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Kann man am Gewitter

Geld verdienen?

Wenn man alles Regenwasser sammeln und
damit Wäsche waschen würde , könnte man viel
Geld verdienen . Denn Regenwasser läht die
Seife im Waschpulver ganz anders schäumen
als Leitungswasser . Wenn die Lauge aber gut
schäumt, dann wird auch die Waschkrast richtig
ausgenutzt ! Man spart Waschpulver ! Ver¬
stehen Sie jetzt, wie man mit Regenwasser
Waschpulver ' sparen und Geld verdienen
könnte?
Wie kommt es aber , daß die Waschlauge aus
Leitungswasser so viel schlechterschäumt? Das
Wasser nimmt auf seinem Weg durch die Erde
verschiedene Mineralien , unter anderm auch
Kalk, auf , ehe es als Quell - oder Leitungswasser
wieder zutage tritt . Diese Mineralien geben
dem Wasser oft einen feinen und eigenartigen
Geschmack. Sie kräftigen die Gesundheit , ja sie
heilen sogar bei gewissen Krankheiten.

Zum Waschen eignet sich dieses Wasser aber
weniger . Der Kalkgehalt macht da» Wasser
hart . Sobald dann Seife oder seifenhaltiges
Waschpulver mit diesem harten Wasser in Be¬
rührung kommt , bildet sich Kalkselfe. Kalk¬
seife aber schäumt nicht und hat auch keine Rei¬
nigungskraft mehr . Man muh also noch mehr
Waschpulver nehmen , um die Wäsche einiger¬
maßen sauber zu bekommen . Sehr oft braucht
man doppelt soviel!
All diese Seife bzw. das Waschpulver kann
man sparen , wenn man das Wasser vor dem
Waschen weich macht . Man muß nur kurze
Zeit vor Bereitung der Waschlauge einktze
Handvoll eines guten Enthärtungsmittels im
Kessel verrühren . Diele Hausfrauen staunen,
mit wieviel weniger Waschpulver sie dann
auskommen ! Die Waschlauge schäumt viel
besser als früher und reinigt viel gründlicher.
Im Haushalt gibt es überhaupt manche Ge¬
legenheiten , durch überlegtes Wirtschaften
Seife und Waschpulver zu sparen . Einmal
durch Einsparen von Wäsche: Mundtücher zum
Beispiel lassen sich durch Papierservietten

ersetzen. Statt der Tischdeckennimmt man —i
wenigsten » am Alltag und im kinderreichst»
Haushait — am besten Wachstuch . Klein « «im
fache Holzbrettchen als Untersetzer für Kaffee*
kannen , Kompottschüsseln usw. verhindern ein
schnelles Fleckigwerden der Tischwäsche usrr»»
Jede findige Hausfrau entdeckt sicherlich noch
weitere solche Möglichkeiten.
Die beste Sparmöglichkelt bietet aber back
Waschen selbst. Diele Hausfrauen weichen nur
kurz und ungenügend ein . Sie müssen dann
den Schmutz unter Verwendung von viel
Waschpulver erst mühsam herauswaschen.
Richtiges Einweichen über Nacht mit Bleich-
soda, Soda oder einem anderen Einweichmittel
löst dagegen schon den größten Teil des Schmut¬
zes. Wer gründlich und vor allem lange genug
einweicht , schont die Wäsche, spart Wasch¬
pulver und Arbeit.

Denken auch Sie künftig beimWaschen an diesck
kleinen Winke ! Sie leisten damit nicht nur sich
selbst und Ihrem Haushalt , sondern auch der
deutschen Volkswirtschaft wertvolle Dienste!

Verksut
Nachlaß

Nutzb. Schlafzim
1 Schneiderfpieael,
did . Möbel u . sonst.

Fuß.
Grünenstraße 102

Verkauf ab 8 Uhr
Ltür . Kleiderschrk .,
1 Bettgestell mit
Matr ., 1 Komm .,
1 Tisch , 1 Vertiko,
Staubsanger , 110
Volt , 1 Lampen¬
schirm . Besichtig,
nur nach 18 Uhr.
Schönhausenstr . 23
Nähmasch . Asrana
Angeb . u . N 1888

e » rl Srotks
/tnrgsrOclfcäkot 10

Gut erh . Kinder¬
wagen zu Verkauf.
Br .-Heiuelingen,

Saarstraße 74

vie

Stenvl ^ pklm
weiss—

«Ish Zorgtsitun«i
reklnsnpfleg» keuts
v/iekligs«' 6snn js

Zie verwende»

pspise unii kseb»
bänger von

Osrl Srolks
Lnsgscilelccvtiot 10

Vrielmarke

Schwarz . Gchrock-
Anzug und ein
schwarz. Smoking-
Anzug , w. neu , da
nur wenig gctrag.
Beide Größe 1,68.
Näheres
Bicbricher Str . 12

lck«b»dm»»i«
kckolgck« 0»v»ck»s«r«»

tvuzvvr v»io krnvvsio»»
vsnie! 8eks<j
l.sngsnsUsv « zo

Blauseid . Kleid,
G. 42. Ruf 48 55 80

fllSlkM
(wenig getragen)

zu verkaufen.
Angeb . u . T 2691

MIWMSI
(Plattenapparat ),

neu , 6X9 , billig
zu verkaufen.
Angeb . u . S 2693
Grdbeef-

pflanzen
beste erprobte Sor¬
ten , eig . Anzucht.

Gärtnerei
Bohrer Straß « SSS

«IM !»
Ankaus — Verkauf
L.üemsLOo.

Fedelhören l

Sehr gut erhalten.
Kinderwagen

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . D 2579
Herr .-Schaftstiesel,
Größe 12, gesucht.
Angeb . mit Preis
unter L 1111.

Leica ob. Erakta
zu kaufen gesucht.
Aug . u . B 52 383

Lolcß
unck Sllbse Icsufsn

MKM 8 WW 8
tscUsnsIrsKs 11
Ssn . C 11/5 - S1

WIIMölS
Musikinstrumente

zahle Höchstpreise.
Zimmermann,
Am Wall 66

Stepschuhe,
Größe 39- 40,

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . D 2601
Damen -Reithose.

Größe 11.
Augeb . u . H 1108

NM - öOlls

kkiise rsiüi
für Herren -Gard.

Nachlaßsachcn
H. Kcrl . Knoopst .W
E .Faul 'str .F .5N086
Gebraucht,
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . K 1885

rckvott <

^ H 0 »SIIQ

hloiisto,lti '.30/3ü
Tolstoi 54L71

kreinskLl
Heute 19.3« Uhr:

Geldpreisskat.
Müller.

Vegeiackerstr . 13/15

ltsuksosueb

4/ 2« Opel
Hnlsberg 111

Fernspr . 48 59 69

Wir kaufen lausd.

Opel
Olympia , Kadett,
und Lieferwagen
OPel-Automobil-

Eentrale
Rus : 8 1« 57

Vermieten
Kleines Haus,

2 Raume . Näheres
Am Wall 66

Auf sof. kl. möbl
Parterrczimmer.

Berliner L>traße 1
2 möbl . Zimmer

m. Küchenbenutzg.
z. 15. IN. od. 1. 11.
Hamburgerstr . 131

Tel . 1 81 31
Eins . möbl . Zim.
Elbstr . 77. 2X kl.

li » ukL:e-!»«>li

küktsHe
Lcdrolt
LIlMyik!
LHyumim

prisv L Vikosssl
blsckk.

Seewenjestraße 77
Teleion S 12 9,

/tnrscgsn
slnciUsjkscllbsrS » !

Suche Brillantenschmuck od. Ring
nur mit größerem Brillanten von
Privat zu kaufen , evtl . auch in
unmoderner Form zwecks Umar¬
beitung . Angebote erbeten unter
DO . 1ö 861 an biete Zeitung.

Nackte Bienenvöl¬
ker ges. Preiscmg.
an Hoppe,

Schönebeck,
A. Lindenberg 19

Unterricht
Wer erteilt Nach¬
hilfe sür Klasse V
Oberschule?
Angeb . u . M 1887

Verloren
Trauring , gez. L.
L . 1. 6. 1938. Find.
gute Bcl . Nochr.erbet. u. « bL 888

Saub . Schlafstelle
Grünenstraße 29

Metgeslicho
Junge Beamtin
sucht nett möbl.
Zimmer z. 1. 10.
Eilangebote an

Ziegcnhagen,
Wilhelmshaven,
chillerstraße 5 a.

Für sos. möbliert.
Wohn . m. eig. Kü ..
auch Souterrain.
Angeb . u . F 1881
Jung , Ehepaar s.

zwei möblierte
Zimmer

mit Kochgelegcnht.
Angeb . n . R 1892

Pferdestall
und Wagcnplatz

mögt . 1. Zentrum
od. West . d. Stadt
zu mieten gesucht.
Angeb . u . K N10

Sonstiges

iMtMeii
in höchst Vollend

ttiW
iMgöllMlMlM

Rut 5 II 94

3ol > man Aale
kaan rasioran?
8icker oickt. I4üa dst
scvoo seine Hot, ciie

M statt ksbit kelL. t
G 3son Ist clte k
s prorelur Kurs
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> »sttleller: srim
r kckillmw. kidit-
ä SrMirloll kkdrlt

Polsterarbeit
R ü cke r t,

Emscherweg 19
Zu sofort für mehrere Gefolgfchafts-
mitglieder

möblierte Zimmer
Angebote mit Preis erbeten an

Friede . Bohne
Srtesenstr . S8/80 Ruf 140 SS

kernumrüge
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

V<illielm
korebroek
Breitenweg 28

Schädlings-
bekämpscr

Kiehne , Rus 83337
Schröders !raße 13
Vertilgung von

iämtl . Ungeziefer
unter Garantie

Frau sucht leichte
Beschäftigung

(Markenkleb . od.
svnstig .j in oder
außer dem Hause.
Aug . unt . V 269ll

A. sof. Reinmach«
srau s. Tags o
einige Stunden.
Rest. z. Senator.

Fedelhören 7
ankere sleißige

Scrvicrfrau
oder -sräulcin zu
sosort od. 1. vkt

Restaurant
zum Senator.
Fedelhören 7

Zum sos. Antritt
leih ., saub . Frau

Vrivathaushalt.
Arbeitszeit von 8
b. 13 Uhr . Vorzust.
Kronprinzenstr . 5,

Fernruf 18b 62

Einstellung von Jnngmännern
für die gehobene Laufbahn
der Neichsfinanzverwaltung

Am I . Avrit 1942 merden wieder
Iiingmäiiner für die gehobene Lauf¬
bahn der Dicnstzwcigc Steuer und
Zoll eingestellt . Die Jnnamänner
werden unmittelbar im Anschluß
an die Schulentlassung nnd vor Ab¬
leistung des Arbeitsdienstes und
Wehrdienstes angenommen.

Die Bewerber müssen mit Erfolg
zehn Schuljahre durchlaufen haben,
und zwar zuletzt:
a> eine scchsklasscge anerkannte Mit¬

telschule oder einen als voll aus¬
gestaltet auerkaunten Aufbauzug
an einer Volksschule oder

d) sechs Klassen einer öffentlichen
oder staatlich anerkannten höhe¬
ren Lehranstalt in grundständi¬
ger Form oder vier Klassen einer
solchen in Nnfbauform oder

«1 eine öffentliche oder staatlich an
erkannte Handelsschule mit zwei¬
jährigem Lehrgang oder eine
höhere Handelsschule.

Die Bewerber dürfen am Ein-
stelluugstag das 18. Lebensjahr nicht
überschritten haben.

Die näheren Eiustellunqsvcdin-
aungcu sind aus einem Merkblatt
zu ersehen , das den Bewerbern aus
Anforderung von allen Finanz¬
ämtern und Hauptzollämtern und
von meiner Gruppe für Personal-
sachen, Haus des Reichs . Zimmer
Nr . 835. kostenlos ausgehändigt
bzw. zugesandt wird.
Der ^ berfttianmräsidentWeser -Ems

in Bremen.

Kontoristin für ganzen oder >/s Tag
für leichte Büroarbeiten zu sofort
gesucht. L. Welp L Eo., Stuhl-
und Möbelgroßhandlnng , Faulen-
straße 108/110

Zum baldigen Antritt Kontorist
oder Kontoristin sür allgemeine
Büroarbeiten gesucht. Deutsche
Kohlen Handelsgesellschaft Lüders,
Meentzen L Co., Langenstr . 101/1V6

Für Anfang Oktober zuverlässige
Kassiererin gesucht. Vorzustellen
von 11—13 Nhr . Barberina -Ton-
lichtspiel«, Dögestratze.

Laufjunge gesucht. Eduard Hampe,
Buchhandlung . U. L. Frauen

Kirchhof 10/11.

Allcinmiidchen , welches auch kochen
kann , sür sofort , evtl . später ge¬
sucht. Braune . Osterdeich 1«1.

VerstsLSsrunssQ

Dessentlichc Versteigerung
Heute , Freitag,  26 . Sevt.

vorm . 10 Uhr , versteigere ich in den
Lagerräumen der Weser -Lagerungs-
AG ., Schuppen 3, Emder Straße
(Haltestelle der Linie 3. Emder
Stratzel in behördlichem Auftrage:
1 Speisezimmer . Flügel (Hahmannl,
Kleiderschrank , 2 Conches , antike
Schreibkommodc , Tische. Sofa , Ses¬
sel. Geige . 2 Zicrtischc , Teppiche.
Brücken , Bücher , Bilder . Drilling.
Büchsflintc . Wehrmannsbüchse . Kri¬
stall -, Glas - nnd Porzcllansachcn,
Haus - und Küchengerät nnd viele
nicht genannte Gegenstände
mcistbietend gegen bar.

Nustede , Gerichtsvollzieher
Altcnburgcr Str . 12

Oeffentliche Versteigerung
in der K ü n i g st r . 11

Heute . Freitag.  26 . d. M.
nachm. 15 Uhr , versteigere ich im
behördlichen Auftrage die nachfol
geud verzeichneten Gegenstände öf¬
fentlich meistbictend gegen bar:
1 Radiogerät (Schaub ), elktrische
Bohuermaschine , zipeit . Kleiderschr .,
kl. Schrank , Kredenz , 2 Bettstellen
m. Aufl ., Nachtfchrnuke , Stühle.
Kabinenkoffer , .Jahresuhr , Klei¬
dung , Betten , Bestecke, Kaffeeser¬
vice , Eßservice . Geschirr . Glas - u.
Kristallsachen . Opernglas , Wäsche
aller Art und viele nicht genannte
Gegenstände.

Bohlmanu . Gerichtsvollzieher,
Wachtstr . 1«
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Durch mehrmalige Berössentlichung
genießen Sie die Vorteile unserer

Nachlatzstosselnl
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Anordnung
über die Abgabe von Eier«

Auf - cn vom 22. September
bis 19. Oktober 1911 gültigen
Bestellschein Nr . 28 der Neichs-
eierkarte werden für jeden
Verforgungsbercchtigtcn drei
Eier ausgegeben , und zwar:

auf den Abschnitt a ein Ei
auf . den Abschnitt b ein Ei

und auf den Abschnitt o ein Ei
in der Zeit vom 26. Septem¬
ber bis 19. Oktober 1941.

Infolge des jahreszeitlich be¬
dingten Rückganges der Er¬
zeugung können die Eier nicht
gleichzeitig allen Kleinvertei-
lern zur Verfügung gestellt
werden , so datz in manchen
Fällen zunächst nur ein Ei zur
Auslieferung kommen hrnn,
während die weitere « zwei Eier
einige Zeit später abgegeben
werden können.

Versorgungsberechtigte , die
die Bestellscheine 28 nach dem
20. September 1941 bei ihrem
Einzelhändler (Verteiler ) ab¬
gegeben haben , haben keinen
Anspruch auf Belieferung.
26. 9. 41. Ernährnngsamt

der Hansestadt Bremen.

nach Z 65 ZVG . mithaftenden Zu¬
behörs entgegensteht , wird aufge¬
fordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlages die Aushebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt.

Amtsgericht Bremen.

Aus organisatorischen Grün-
den ist unsere Trcibstofswirt-
schaftsstelle und Reifenwirt-
schaftsstelle am
Freitag . 26. September 1911

geschloffen.
25. 9. 41 Wirtschaftsamt

der Hansestadt Bremen.

Der Vorstand der Neuenhnntorser
Sielacht

Die Verteilnngsliste einer Um¬
lage von 3 RM . für das Rech
nunasjahr 1941 liegt vom 24. Sep¬
tember bis 7. Oktober 1941 bei dem
Rechnungsführer Kaeseberg , Bake,
zur Einsicht und Einbringung von
Einwendungen innerhalb der Aus¬
legungsfrist öffentlich aus.

Brake . 18. 9. 1941. Carstens.

Oericktlicke

Lekanntmackunyon

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit - er
Eintragung des Zwangsversteige¬
rungsvermerks eingetragen waren
sollen am

Dienstag . 11. November 1911.
vorm . 11 Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtsbause , Zimmer 171, ver¬
steigert werden:
1. Bremen Altstadt III , Blatt 864,

Kuocheubauerstratze Nr . 81, des
Präparators Carl Heinrich Kohl¬
müller in Bremen , groß 55,4 gm,
bestehend aus Gebäuderaum
(Wohn - und Geschäftshaus und
Hofraum ). Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 18 290,— RM . Höchtt-
zulässiges Gebot : 12 599 RM
Versteigerungsvermerk eingetra
gen am 11. Juli 1941.

2. Bremen , Vorstadt R 60, Blatt
474, Wartburgstrake Nr . 27, 29,
des Kaufmanns Daniel Friedrich
Stolle in Bremen , groß 138 am,
bestehend aus Gebäuderaum
(Wohn - und Geschäftshaus und
Vorgarten ). Steuerlicher Ein-
beitswert 1985: 27 199.— RM
Hochstzulässiges Gebot 19 999,—
Reichsmark . Versteigerungsver-
merl eingetragen am 7. August
1!U1.
Bremen , den 22. September 1941.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragun
des Bersteigerungsvermerks au
dem Grundbuche nicht ersichtlich wa¬
ren , möglichst bald an der Geschäfts
stelle des Amtsgerichts im Gerichts
Hause, Zimmer Nr . 65, spätestens
aber im Versteigerungstermine , vor
-er Aufforderung zur Abgabe von
Geboten , anzumelden und . wenn
der Gläubiger widerspricht , glaub
haft zu machen , widrigenfalls sie
bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Bersteigcrungs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubi
gers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Wer ein Recht hat , das der Ver
steigerung des Grundstücks oder des

(Nr . 78) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , 24. Sevt . 1941.
Erloschen:

-4 2251 Anna Oetting , Bremen.
Die an L. Psaff erteilte Prokura
ist erloschen . Die Firma ist er¬
loschen.
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Warnung!
Ich warnehiermit,
meine Frau auf
isfener Straße zu
beleidigen , da ich
sonst gerichtl . vor¬
gehe. Fritz Müller,

Br .-Aumund,
Weserstraße 16

Verlorvi»
Verloren auf dem
Wege Stab . Land¬
straße bis Bahnh
Burg -Lesum eine
braune Stosstasche
mit Jnh . Abzug
geg. Belohn , bei
Wilh . Pohlmeher

Lesum, Stader
Landstraße 13

2
Wer gibt Brautp.
1—2 Zimmer und
Küche ab . Veg.
und Umg . Ang
unt . A 2276 Ge-
schästsst. Vegesack.

5-Zimm .-Wohn.
3-Zimm .-Wohn.
2-Zimm .-Wotzn.

Ang . unt . Z 2225
an die Geschästsst.
Vegesack.
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Ihre Vermählung geben bekannt
Herbert Knust, csnä . Inx.
Hildegard Knust, geb. Vloeck

^Altenesch , im September 1941^
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Gr . Kleiderschrank
Spiegel u . mehr
Oelgemälde . ^

Aumund.
Schulstr . 49

3 Fenster 1 m br
2 m hoch, 1 Fenst
1 m br . 1,99 m h.
1 Balkons . I m br.
2,65 m hoch, mit
Glas , 1 Wind¬

schutzwand für
Jnnenr . 1,35 m
br ., 2,25 m hoch.
1 email . Rundof.
1,10 hoch 0,39 m
Durchm . Bruns,
Garten . Leuchten-

burg . Telefon
Vegesack 364

Ev. Pfarramt Bardewisch i. O.
28. September 1941, um 16 Uhr,
KircheNdienst.

ÄsUsn-
LnMots

Vsrksuk

1 Kinderbettstelle
und Puppenstube

Bremen -Grohn,
Herm .-Wegener-

Ein Paddelboot
m. neuer Hoch¬

persenning . Ädr.
beim Verlag.

MMWMMW»

3—4-Z.-Wohn . m.
i. und Zub . in

Br .-Degesack zu
verm . Ang . unt.
P 1890 Geschäfts¬
stelle Br .-Degesack.

2 Herren finden

LogiS
Wo sagt die Ge¬
schäftsstelle Brem .,
Blumenthal.

liermarkl

Entlaufen
eine schwarzlang¬
haarige Schäser-
hündin (acht Mo¬
nate alt ), die sich
vermutlich in der
Umgebung Bcrne
aufhält . Mittei¬
lungen erbeten an
Wachtm . Wanek,
L 32 067. Hbg. I

XnkLlU

Guterh . K'wagen
(mögl . Korb ). Ang.
u . I 2209 an die
Geschästsst. Veges

Wegen Verheir . d.
jetzigen aus ganz
oder V« Tag eine

Hausgehilfin
gesucht. Frau
Anneliese Ehlers,

Br .-Vegesack.
Bremer Str . 12

Ein „zweites Ge¬
dächtnis"

ist diese Anzeige
Sie soll Sie erin¬
nern an die
BZ .-Kleinanzeige

die Sie für die
Sonntagsausgabe

bestellen wollten.
BZ .-Kleinanzeigen
sind überraschend
billig und so er¬
folgreich. Lassen
Siesichüberraschen

Tadellos erh.
Holländer oder

Dreirad.
Ang . u . B 2277
an dit Geschästsst.
Vegesack.

Für unsere Bezirke in Schönebeck,
Borchshöhe u . Platjenwerbe suchen
wir sof. gewissenhafte u . zuvcrl.
Zeitungsträgerinnen . Umgehende
Meldung erbeten an Bremer Zei¬
tung , Norddeutsche Volkszeitung,
Bremen -Vegesack, Rohrstraße 24.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Verlobung
danken wir herzlich.

Mein Willenbrock
Helmut Bellmer

Br .-St . Magnus,
^den 25. September 1941

Nach Gottes uner-
sorschlichem Ratschluß
siel in den harten
Kämpfen im Osten

am 2. September 1941 mein in-
nigstgeliebter Mann , unser lie¬
ber , unvergeßlicher Sohn und
Bruder , Schwiegersohn und
Schwager , der

Obergefreite

Wilhelm Mester
im fast vollendeten 25. Lebens¬
jahre.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Seuchen Mester , geb.
Tietjm / Familie Georg
Mester / Familie Georg
Tietjen

Bremen -Aumund , Zollstraße 32,
Osterholz -Scharmbeck , Muskau-
straße 1, den 25. Sept . 1941

Ruhe sanft in fremder Erdei

Danksagung
Für alle Liebe und mitfühlende
Teilnahme und den vielen
Kranz - und Blumenspenden
beim Verluste unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes und
Bruders

Karl-August
sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten , Nachbarn
und Bekannten unsern herzlich¬
sten Dank.

Familie August Platz
Lemwerder , Str . der SA . 24.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau

Annchen Piepho
geb. Schmuck

sagen wir allen Verwandten,
Bekannten , Arbeitskameraden,
Rotes Kreuz , Frauenschast und
Nachbarn , insbesondere Herrn
Pastor von Anken unseren herz¬
lichen Dank.

Ludwig Piepho / Familie
Schmock / Familie Krämer

Br .-Blumenthal , Grenzstr . 17.

xll/ ' llem̂ iikscii
i!ie fiiße pflegen

siuSpilsgs - Kram

kKb4ii . ik »4 . K »4rc >sc »4
in clsr krsmsr Isitung
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6skv/ol gsko

I-eickles uncß bequemes ^ Susrsnmseken okne ttolri

ili x7
ecvvkirK5c« /lb7 6uibTvi <udisi7/vvAi.ocbioulr6 -/vl7vv̂ ssbir (scAlbsj


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

